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Die Mörder ermittelt!
die Rörder ſind ehemalige Valtikumer, Angehörige der Organiſation C, ehemalige Mitglieder

der Brigade Ehrhardt und Lieblingskinder der Rechtsparteiler!

Berlin, 29. Juni. Eine arntliche Mitteilung des Polizei
präſidiums beſagt, daß der Mord an Rathenau aufgeklärt iſt,
nennt die Namen der Mörder und gibt ihr genaues Signalement.
Die Täter ſind der Berliner Ernſt Werner Techow, der
Sachſe Fiſcher, auch Vogel genannt, und der Mecklenbueger
Knauer, auch Körner und Kern genannt. Alle drei ge
hören der Organiſation Can und waren früher
Angehörige der BVrigade Ehrhardt. Mehrere der
Mittäterſchaft überführte Perſonen wurden bereits feſtgenommen.
Techow iſt am Sonntag abend nach Halle ab-
gefahren.

Berlin, 29. Juni. (Amtlich.) Rachdem die Abteilung la
des Berliner Polizeipräſidiums bereits am Dienstag den zur Er
mordung des Miniſters Rathenau benutzten Kraftwagen ermittelt
und im Berliner Polizeipräſidium ſichergeſtellt hatte, iſt es ihr
jetzt gelungen, die Mordtat in vollem Umfange aufzuklären und
die Täter feſtzuſtellen. Die Täter ſind:

1. Techow, Ernſt Werner, 21 Jahre alt, in Berlin geboren
und zuletzt in Berlin wohnhaft, 1,78 Meter groß, dunkel-
blondes geſcheiteltes Haar, voller Mund, bartlos, rundes
Kinn, geſunde friſche gebräunte Geſichtofarbe, ſchlanke Ge

ſtalt. Kleidung: grauet Jacketanzug, langes Veinkleid,

1,75
2. Fiſcher auh

als 25 Jahre eterStirn, braune Augen, Hakenngſe, ſp nd, vartt
blaſſes, ſchmales aber geſundes Geſtht, ſchtanke Geſtalt,
ſächſiſche Mundart. Kleidung: blauer zweireihiger Safko
anzug, gelbe Halbſchuhe, gelber Regenmantel, weicher Hals
kragen, lange Krawatte.

3. Knauer, auch Körner und Kern genannt, gleichfalls nicht
älter als 25 Jahre, 1,73 bis 1,75 Meter groß, hellblond,
hohe Stetrn, blaue Augen, Sattelnaſe, bartlos, ſpitzes Kinn,
breites Geſicht, gebräunte geſunde Geſichtsfarbe, kräftige
breitſchultrige Geſtalt, Mecklenburger Dielekt. Kleidung:
blauer zweireihiger Sakkoanzug, ſchwarze Stiefel, weicher
Stehkragen, kleine ſchwarze Krawatte, Filzhut.

Die drei Genannten gehören der Organiſation C an und
waren früher Angehörige der Brigade Ehrhardt. Der zu 3 ge
nannte Knauer Körner Kern war während des Kapp-Putſches

bei der ſogenannten Staatswache der damaligen Kappſchen Reichs
kanzlei tätig. Feſtgenommen ſind die drei Täter bisher noch nicht.
Sie haben ſich aus Berlin entſernt, Da ſie zur Zeit der Tat nicht
über große Geldmittel verfügten (was poligzeilich feſtgeſtellt iſt)
und auch keine Päſſe beſaßen, iſt damit zu rechnen, daß die Tätar
ſich im Jnlande aufhalten. Techow iſt am Sonntag abend mit
dem D-Zug 8,35 Uhr nach Halle abgefahren. Die beiden
anderen haben vermutlich am Dienstag mittag Berlin verlaſſen,
und ſich nach Norden begeben. Eine Anzahl weiterer Perſonen,
die der Mittäterſchaft überführt ſind, wurden von der Berliner
politiſchen Polizei bereits feſtgenommen.
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Es tritt, trotz allen demagogiſchen Geſchreies der Rechtspreſſe
immer klarer die Schuld der Rechtsparteien hervor. Umſonſt
verſuchen die Soldſchreiber der Mörderparteien auch in der
hieſigen Preſſe die Verantwortung von ſich abzuwälzen. Jm

r Augenblick wiſſen ſie weiter n zu tun, als die
hutzverordnung der Regierung zu verunglimpfen und über

deren ſpezieke Anwendung gegen die Rechtsextremiſten zu zedern.
Die Ermittlungen der Strafverfolgungsbehörden zeigen trotz
dieſes Geſchreies der „Allgemeinen“ und der „Halleſchen“, wie
richtig die Regierung mit der Auslegung und Anwendung der

n c iſt die Schuld der Rechtſiro d unverwiſchbar e u r Rechtsparv h r noch das Lied der Mörderbrigade
wen

Ermittelung e v edaß auch die andern rdtaten und
dieſer Sippe fallen. Wir müſſen nun fragen, wer wagt es noch,
die Mörderbrigade in Schutz zu nehmen.Wer wagt es noch zu betreten

daß Hakenkreuz, Stahlhelm und ſchwarzweißrotes Band
Mörderzeichen ſind?

Alle diejenigen. welche ſich heute noch mit dieſen Mord-
emblemen „ſchmücken“, erklären ſich offen ſolidariſch mit dem
feigen Mordgeſindel und verdienen die ganze Verachtung des
deutſchen Volkes. Millionenfach wird der Ruf des deutſchen
Volkes erklingen:

„Herunter mit dem Stahlhelm! Herunter mit dem Haken-
kreuz Herunter mit den ſchwarzweißroten Mörderfarben!“

An ihnen klebt das Blut meuchlings ermordeter Volks-
genoſſen!

S “2“poAn den Reichstug und die Regierung

Der Vorſtand des o Deutſchen Gewerkſchaftsbundes
hat in Ausführung des Beſchluſſes des Leipziger Gewerkſchafts
kongreſſes ſich mit dem Vorſtand des Afa-Bundes und den drei
politiſchen Arbeiterparteien in Verbindung Jn gemein-
ſchaftlichen Beratungen ſind von den Unterzeichneten die folgenden
Forderungen beſchloſſen worden:

Das Geſetz zum 'échutz der Republik

muß enthalten:
Sofortiges Verbot und e Je eder monarchi-

ſtiſchen oder antirepublikaniſchen Agitation in Wort, Bild und
Schrift. v auch derjenigen, die ſolche Agitation oder
Angriffe auf die Republik und ihre Organe irgendwie verherr
lichen, belohnen oder begünſtigen. Verbot und ſofortige Auf
löſung aller monarchiſtiſchen oder antirepublikaniſchen Verbin-
dungen. Verbot der monarchiſtiſchen Fahnen und Farben. So
fortige Beſeitigung aller monarchiſtiſchen Embleme in den öffent
lichen Gebäuden und Anſtalten. eſtrafung jedes Angriffs in
Tat, Wort und Schrift auf die Farben und Fahnen.
Strenge Vorſchriften zur Säuberung der Regierungsſtellen und
Behörden, einſchließlich der Gerichte und der Reichswehr von
allen monarchiſtiſchen oder antirepublikaniſchen Elementen. Auf
hebung derjenigen Rechte, die dieſer Säuberung entgegenſtehen
Verbot des Waffentragens außerhalb des Dienſtes. rbot der
Uniformtragens für ehemalige Offiziere. Unterſagung weiterer
Ernennung von Reſerveoffizieren.

Einſetzung eines Außerordentlichen Gerichtshofes

in Berlin, deſſen Kammern aus je einem Richter und ſechs Laien
richtern beſtehen, die vom Reichspräſidenten zu ernennen ſind.
Uebertragung der Anklageerhebung an einen vom W
miniſter zu ernennenden republikaniſchen Reichskommiſſar. af
fung einer Reichsexekutive, insbeſondere einer Reichskriminal
polizei. Vorſchriften zur Erleichter der Verhaftung und An
ordnung ſofſortiger Verhaftung ſolcher onen, die gegen Geſetze
zum Schutze der Republik verſtohen. Beſtimmungen über Beſchlag
nahme und Einziehung des Vermögens der Verurteilten, ſowie
über Entziehung von Penſionen und Bezügen.

Die nur r Meihauf mindeſtens zwei Jahre fe Reichserwarten wir, er dieſes s b
und nicht auseita n et e

Unabhängig hiervon fordern wir:
Sofortige Amneſtie im Reiche

und in den Ländern für alle wegen politiſcher Vergehen Ver
urteilten, mit Ausnahme derjenigen, die im Sinne dieſes Geſetzes
ſtrafbare Handlungen begangen haben. Amneſtie auch für die
aus Anlaß des Eiſenbahnerſtreiks zur Verantwortung Gezogenen,
Einſtellung aller aus demſelben Anlaß eingeleiteten Diſziplinar
verfahren.

Die politiſchen Arbeiterparteien haben ſich verpflichtet, dieſe

we gemeinſam durchzuſetzen und alle Maßnahmen der
egierung zur Erreichung dieſes Jieles zu unterſtützen.

Von den Gewerkſchaftsmitgliedern und den geſamten
Arbeitnehmern Deutſchlands verlangen wir jene abſolute
Einigkeit, geſchloſſene Diſziplin, feſten Willen und Bereitſchaft
zur Unterſtützung unſeres Vorgehens, ſobald wir ſie dazu
aufrufen.

Von den Gewerkſchaften und Arbeiterpar-
teien des Auslandes, die uns wiederholt ihre Unter
ſtützung zur Erhaltung der deutſchen Republik zugeſichert haben,
fordern wir jetzt eine ſtarke Einwirkung auf ihre Regierungen in
der Richtung, daß die Entente von ihrer Gewaltpolitik gegen
das deutſche Volk, die den Nationaliſten und Monarchiſten in
igetant immer neuen Agitationsſtoff geliefert hat, endlich
a

An alle republikaniſch geſinnten Organiſationen

richten wir die Aufforderung, ſich unſeren Forderungen anzu
ſchließen und auch ihre Kräfte für ihre Durchführung einzuſetzen.

Zur Beſchlußfaſſung über die weiteren Maßnahmen und die
Mitwirkung der geſamten Arbeitnehmerſchaft ſind die beiden
Bundesausſchüſſe des ADGB. und des Afa-Bundes noch für dieſe
Woche zu einer außerordentlichen Sitzung einzuberufen,

Berlin, 27. Juni 1922.
Allgemeiner Deutſcher Gewerkſchaftsbund:

Leipart. Grahmann.
Allgemeiner Freier Angeſtelltenbund:
Aufhäuſer. Urban. Stehr.

Unabhängige Sozialdemokratiſche Partei Deutſchlands:

Criſpien. Dittmann.
Sozialdemokratiſche Partei Deutſchlands:

Müller. Braun.Kommuniſtiſche Partei Deutſchlands:
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Donnerstag, 29. Juni 1922

n a. S., Gr Ulrich 27.t

Bezugspreis monatlich 20.50 M. und 2.50 r m el geb.

Nebengebühr. Anzeigenpreiſe: im Anzeigenteil 2,00 MKk., jeder ier und Spalte desgleichen als Reklame im Textteile 10. t Aufgabe
in für die nächſte Ausgabe bis 9 Uhr r r Betriebsſtörungen

Pniſcher oder anderer Art entbinden in allen Fällen von der rechtzeitigen
ahme von Anzeigen ſowie von der pünktlichen Zeitungslieferung.
Einzelnummer der „Bolksſtimme“ koſtet 1.50 Mark.

Aeutſchnatibngler Mörderſchut

Die Deutſchnationale Vo in Halle als Mörder 2Jnnige Gemeinſchaft mit wut
Folgenden

Offenen Brief

an die Deutſchnationale Volkspartei erhalten wir zur Veröffent
lichung:Wenn ich dieſe Zeilen der Oeffentlichkeit unterbreite, ſo er

kläre ich gleichzeitig, daß ich die volle Verantwortung für die
darin behaupteten Tatſachen übernehme und bereit bin, dieſe Be
hauptungen vor Gericht zu verantworten.

Der deutſchnationale Fraktionsführer, Staatsminiſter a. D.
Hergt, gebraucht in dem Aufrufe an die Mitglieder ſeiner
Partei die Worte: „Die Einigkeit unſerer Partei und die Heilig-
keit unſerer Ziele machen es uns zur gebieteriſchen Pflicht, unſeren
Namen reinzuhalten und über die Reinhaltung unſerer Partei
mit allen Mitteln zu wachen.“ Angeſichts dieſer großen Geſte,
Herr Miniſter, fühle ich mich verpflichtet, die Oeffentlichkeit dar-
über zu unterrichten, daß die Deutſchnationale Volkspartei in
Wirklichkeit eine Partei iſt, welche politiſche Verbrecher unter
ſtützt, ja nicht davor zurückſchreckt, politiſche Aemter in ſtraffälliger
Weiſe zu mißbrauchen. Jch tue das ſelbſt auf die Gefahr hin,
einem „Selbſtmord“ oder einem „Unglücksfall“ aus-
eliefert zu werden, aus dem reinen Beſtreben heraus, bei der
einigung des rechtspolitſchen Sumpfes meine Pflicht zu tun.

Es mag ſein, daß meine Bekundungen in ſeltſamem Kontraſt zu
Jhrer Behauptung ſtehen, Jhre Partei habe mit Verbrechern und
Mordbuben nichts gemein, doch es wird Jhnen ſchwer fallen, die
reſtloſe Wahrheit meiner Behauptungen zu widerlegen.

Nun zu den Tatſachen: Jm Jahre 1919 wurde in Halle a. S.
anläßlich der Märzunruhen der Kommuniſtenführer Meſeberg er-
choſſen. Der Fähnrich Aurel v. Petersdorff, die Freiwilligenu Henſeling und ich wurden wegen des Verdachtes, den

d an Meſeberg begangen zu haben, am 23. März 1919 im58 damals bei

5 D e Poſt bezogen oder für Selbſtabholer 21.50 Mk. einſchließlich

Edenhotel zu Berlin wo der Gardekavallerie-en verhaftet. Das Verfahren gegen uns mußte
h eingeſtellt w und lediglich gegen den Streifen

wurde wegen eines anderen, rein poli deliktes t und
am 27. April 1921 bedingt begnadigt Die Mittel unſere
Verteidigung in der A nheit wurden uns vonMeſeberg
der Deutſchnationalen Volkspartei durch den Rechtsanwalt
Halle a. S., Rathausſtr. 9, zur Verfügung geſtellt. Herr Hirſch iſt
eingeſchriebenes Mitglied der Deutſchna n Volkspartei und
zugleich Rendant der Geheimorganiſation C, die damals noch den
Namen „Geheimorganiſation der GardekavallerieSchützendiviſion“
führte. Leiter dieſer Organiſation war Oberleutnant Franz, der
merkwürdigerweiſe im Kriegsgerichtsprozeß wegen der Ermordung
Karl Liebknechts und der Frau Roſa Luxemburg die Würde eines
Beiſitzers vertirat. Nach meiner Begnadigung 1921 meldete ich
mich bei der Deutſchnationalen Reichstagsfraktion, wo ich von
den Herren General v. Gallwitz und Major a. D. Henning herzlich
begrüßt wurde, ja, man überreichte mir ſogar für mich in der
Fraktion geſammelte Gelder (ungefähr 500 Mark). Beide rieten
mir, nach München zu fahren und mich bei Rechtsanwalt Müller
zu melden, in deſſen Bureauräumen auch die Geheimorganiſa-
tion C untergebracht war. Jch traf aber nicht den eigentlichen
Leiter der Organiſation, den inzwiſchen „berühmt“ gewordenen
Kapitänleutnant Killinger, an, ſondern deſſen Stellvertreter, Ober
leutnant v. Kornalewski, der mich dazu überredete, der Geheim
organiſation beizutreten, was ich auch tat. Nunmehr fuhr ich
nach Berlin zurück und wurde von dem deutſchnationalen Reichs
tagsabgeordneten Jandrey der Arbeitsgemeinſchaft Müller zu
gewieſen, die damals „Landarbeit“ in Pommern verrichtete, ſpäter
Oberſchleſien unſicher machte. Jn dieſer Zeit trat die Partei durch
den Rechtsanwalt Hirſch in Halle a. S. brieflich an mich heran
und forderte mich auf, ich ſollte ins Ausland gehen, um die Rück
kehr des in der Mordſache Meſeberg flüchtigen Leutnants Huberti
u ermöglichen, d. h. deſſen Schuld auf mich zu übernehmen. Falſche

iere und Geld ſtünden mir zur Verfügung. Jch hatte dazu
keine Luſt, als man mir andentete, es könne mir von „kommuni-
ſtiſcher Seite“ nach meinem Leben getrachtet werden, ging ich
ſcheinbar darauf ein, fuhr aber nach Schneidemühl, wo ich mich
beim Verband nationalgeſinnter Soldaten meldete. Von dieſem
Verbande ſowie von dem dortigen Vorſitzenden der Deutſchnatio
nalen, Studienrat Dr. Böckler, wurde ich mit Geld unterſtützt und
zu dem Baron v. Knigge, Grung, Kreis Flatow in Weſtpreußen,

eſchickt.
v. Knigge nahm mich drei Wochen auf lelte

mir jn ſeiner Eigenſchaft als Amtsvorſteher eine Reihe zaſa er
apiere (Ausweis mit Lichtbild, Jnvalidenkarte, Abmeldung,
rbeitsbeſcheinigung, polizeiliches Führungszeugnis) aus, die ermit den amtlichen Stempeln und ſeiner Unterſchrift verſah.

Dieſe Papiere liegen jetzt noch bei meinen Akten der igei
zu Recklinghauſen i. W., deren Beſchlagnahme inzwiſchen verfügt
iſt. Der Gutsverwalter des Barons, Fritſche, kann bezeugen,
daß der Baron zu dieſem Zwecke die Stempel und Vordrucke aus
dem Amtszimmer holte, wobei Fritſche noch bemerkte:

„Hier kann ſich mancher verſtecken, der gefucht wird, hier iſt
alles da!“

Nachdem mir Baron v. Knigge noch 1000 Mark ausgehändigt
hatte, fuhr ich nach Halle a. d. S wo ich mich zur an
weiterer Gelder bei Rechtsanwalt Hirſch einfinden ſollte. Hirſch
gab mir neue 3000 Mark unter der B ins Ausland zu
reiſen, um Huberti den Weg nach der Schweiz frei zu machen.

v fuhr jedoch nach Berlin, wo ich mich bei dem mir ſchon
vom Edenhotel her bekannten Hauptmann Siebert in der
Neuen Kantſtraße, Charlottenburg, meldete, der mir einen ge
ſchloſſenen Brief übergab mit der Anweifung, S mit dieſem
Bri bei der ligei Reckl
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worden bin. Dieſer ſelbee weitere unde h e e e hen eneil Geld rmann
Sollten Sie. Staatsminiſter a. D. Sergt. an dieſen Tat

i ereit, noch
t r

W icht Genüge finde binwei n re Parke t r lche r liche
wiſtiſſe Verbrecher mit Barmitteln unterſtützen.

Jn nder Hochachtungd ix Claus, Zeit z Zt. Berlin
S r neugierig, was die Lei der Mörder iund ihre Preſſe am Brte- ie „Halleſche“ ger

dieſen offenen Brief zu erwidern haben.

Ein Albeiterprogrumm.
Hbdchſte Energie und größte v Geſchicklichkeit iſt das Gebot

der ude!
Der Allgemeine Deutſche Gewerkſ

die Vorſtände der Sozialdemokratiſchen Partei, der Unabhängigen
und der Kommuniſten haben ein gemeinſames Programm
zum r der Republik aufgeſtellt und unterzeichnet.
Das iſt eine Tatſache, deren politiſche Bedeutung kaum hoch genug
eingeſchätzt werden kann und deren Tragweite heute
noch gar nicht zu überſehen iſt.

Das gemeinſame Programm ſtellt keine übertriebenen Forde
rungen. Die unabhängige Leipziger Volkszeitung hat am
letzten Montag in einem vielbeachteten Artikel gefordert, daß die
Unabhängigen in die Regierung eintreten und ſich mit den So
zialdemokraten wieder vereinigen ſollten. Es könne ſich in der
gegenwärtigen Situation, ſo wurde weiter ausgeführt, nicht
darum handeln, radikal klingende Forderungen aufzuſtellen, ſon
dern das Ziel müſſe ſein, das unbedingt Notwendige zu erſtreben
und daran unerſchütterlich feſtzuhalten. Nach dieſem Rezept iſt
verfahren worden. Man hat ein durchaus realpolitiſches Pro
gramm zum Schutz der Republik aufgeſtellt und ſich auf deſſen
Durchſetzung verpflichtet. Man hat gleichzeitig an die geſamten
Arbeitnehmer die Forderung gerichtet, abſolute Einigkeit und ge
ſchloſſene Diſziplin zu halten. nterzeichnet iſt dieſes
Schriftſtück auch vom Vorſtand der K. P. D.

RNimmt man dieſes Schriftſtück überall ſo ernſt, wie wir es
nehmen, dann muß die gegenſeitige Bekämpfung der Arbeiter
parteien aufhören. Die Sozialdemokratiſche Partei iſt gern be
reit, ſich daran zu halten, ſie hat ſchon ſeit längerer Zeit danach

ftsbund, der Afa-Bund,

gehandelt. Denn ſie hat im Kampf gegen rechts ſo viel zu tun,
daß ſie nur froh ſein kann, wenn ſie nach links die Hände frei be
kommt. Einſtellung der Kämpfe zwiſchen den Arbeiterparteien
war ſchon für alle Verſtändigen erkennbar das Gebot der Stunde,
als die Sozialdemokratie ihren großen Kampf um die Getreide
umlage, d. h. um den Brotpreis, begann, und dabei die Parole
der Reichstagsauflöſung in die Debatte warf.

Abſolute Einigkeit und geſchloſſene Diſziplin
ſind noch mehr zum Gebot der Stunde rden durch das r
bare Ereignis des 24. Juni, das ganz Deutſchland aufs tiefſte er
ſchütterte und ihm den Abgrund zeigte, vor dem es ſteht. Der
Kampf gegen die meuchelmörderiſche Monarchiſtenbewegung muß
in einheitlicher Front tag werden. Wer dieſe Front ſtört,
lädt die allerſchwerſte Verantwortung auf ſich.

Unabhängige und Kommuniſten haben erkannt, daß ſich die
Republik in einem Entſcheidungskampf gegen die Regktion be
findet, und ſie haben ſich entſchloſſen, die beſtehende Staatsord
nung gegen den gewaltſamen Umſturzverſuch von rechts mitver
teidigen zu helfen. Dieſer Entſchluß kommt bei den Unabhängigen
längſt nicht mehr überraſchend. Viel eher kann es Verwunde-
rung erregen, daß auch die Kommuniſten ihm beigetreten ſind.
Jndes hat ſchon in der R gsdebatte über die Ermordung
Erzbergers die Rednerin der Kommuniſten, Klara Zetkin, erklärt,
wenn es gelte, die demokratiſche Republik gegen die Anſchläge

verteidigen, ſeien auch die Kommuniſten

bedeute. W nd bekanntlich der

r r e
im

gegen den K einen günſtigeren alsder Demokratie nicht Aber nidt rum es ſich

n dieſem e das che derungen zu u eso Darauf an das Was wir haben un ma wl? 7 e
m von rechts unter allen Umſtänden
gewillt ſind, die demokratiſche Re

lik, T r 7 Verte inloſſener Front möglich wird, ſo kann eine ſolchevon niemandem mehr begrüßt werden als von der e

epublikaniſch geſinnten hat tonen die Au Fugforderungen anzuſchließen und auch ihre S fer i rch

einzuſetzen. Zentrum und Demokratie habench. in der Debatte über den Mord an Rathenau mit großer Deut
lichkeit als republikaniſche Organiſationen bekannt. An ſie rich

t daher auch dieſe Aufforderung. Wer die benen Ver
hältniſſe mit realpolitiſchem Blick betrachtet, der weiß, daß ohne
die Hilfe des Zentrums und der bürgerlichen
Demokragtie ein Geſetz, wie das verlangte, nicht
d u h iſt. Die politiſchen Arbeiterparteien haben
im noch nicht einmal die einfache Mehrheit.

das eine Verfaſſungsänderung in fich ſchließt,
durchzuſetzen, bedarf es aber einer Zweidrittelmehrheit. Die
Kräfte müſſen alſo aufs ſchärfſte zuſammengehalten
werden, zumal die Rechtsparteien ſchon ungefähr über ein Drittel
des Reichstages verfügen, ein Ketinger Zuzug es nen alſo ſchon
ermöglichen würde, die ganze Vorlage zu werfen. Auch die Reichs
tagsauflöſung könnte an dieſem Ergebnis nichts ändern, wenn
nicht Zentrum und Demokratie aus ihm zahlenmäßig ungeſchwächt
und radikaliſiert die Rechtsparteien zahlenmäßig geſchwächt her-vorgingen, denn daß bei Neuwahlen die politſhen Arbeiterpar

teien gleich die Zweidrittelmehrheit erlangen könnten, wo ſie
noch nicht einmal die einfache Mehrheit ſind, iſt nicht zu

nken.
Um das Programm der Arbeiterſchaft durchzuſetzen, bedarf esalfo des einigen Vorgehens aller ehe und einer F

bindung von höchſter Energie mit größſter tak-
tiſcher Geſchickli keit. Zunächſt werden ſich aber die
Regierung und die bürgerlichen Koalitionsparteien klar darüber
ſein, daß die geſamten gewerkſchaftlichen und politiſchen Arbeiter
und AngeſtelltenOrganiſationen eine ganz gewaltige Macht dar
ſtellen und daß es dieſe Macht iſt, auf deren Schultern vor allem
die deutſche Republik u Man muß darum verlangen, daß das

Republik. Wollte man dieſe Forderungen miß-achten, ſo würde man damit ſchweres Kerhän s
nis über die deutſche Republik heraufbeſchwören.

Aas Geſetz zum 6chuz der Republſſ.

Berlin, 29. Jui. Der Geſetzentwurf zum Schutze der
Republik hat geſtern nach drei Sißungen das Reichskabinett
paſſiert. Er wird heute den Miniſterpräſidenten der Länder zur
Kenntnis gebracht und darauf an den Reichsrat und den Reichs
tag weitergeleitet werden. Der Reichskanzler hat die Führer
der Koalitionsparteien geſtern mit den Grundzügen des Ent
wurfes vertraut gemacht, ebenſo mit dem Entwurf eines Geſetzes
betreffend die Pflichten der Reichsbeamten gegenüber der
demokratiſchen Republik, der glerchzeitig den geſetzgebenden Kör
perſchaften vorgelegt werden ſoll. Der Geſetzentwurf zum Schutze
der Republik baut ſich im allgemeinen auf der Verordnung des
Reichspräſidenten auf und enthält weit ſchärfere Beſtimmungen
als die urſprüngliche Faſſung.

Um das Recht der unehelichen Mutter.

Der Rechtsausſchuß des Reichstages lehnte am Mittwoch
einen Antrag der Deutſchnationalen ab, der von der Reichs
regierung die Vorlegung von Richtlinien über die Frage derunehelichen Mutterfſchaft bei Beamtinnen erſucht. Auf An
trag der Unabhängigen wurde beſchloſſen, dem Paragraphen 72
des Beamtengeſetzes folgenden ulan zu geben: „Die Toat-
ſache der unehelichen Mutterſchaft bildet allein keinen Grund
zur Einleitung diſziplinariſcher Maßnahmen.“ Der Verſuch
dex Deutſchen Voltspartei, dieſe Beſtimmung abzufchwächen,
mißlang, da ſich auch das Zentrum für die oben genannte
Faſſung einſetzte.

Um das

l e
s e h

III
Von Ad. Thiele.

r im Rei von Kapnteerat. i iſt nur

er. e Wlannt hatt Verrückt der lichſten anſteckenden t dem ſollten r i en nu tolle r sſteigerun
ein

dem bezahlt werdenſchon ſch en z uon ſchwerer zu entſchuldigen, arendeutſchen Robleoff e eſtellt werden. u
men der Vernun j wenn ändige Ere, wie Gemü ler Art h Ohſt, Zucker, Papier,
z rn weitere vreduite aus r 3 u

reiſen ver werden, die ein a ukeinerlei zum aren ſtehen. D

i beſonderen Nachweis zu erbringen.

n i lle i e Soangeführt ſein. igen Mittwoch e im Hieſigen phien-hafen der z00 Mark; am darauf war
dieſelbe Sorte nur noch für 630 Mark zu haben. Ein hier her-
geſtelltes bekanntes Kaffee-Erſatzmittel war bisher für 16 Mark
das Paar kaufen; von nächſter Woche an wird es 23 Markkoſten. Das Hund Fleiſch ſoll von 80 auf 100 Mark klettern, ob

wohl weder ein Mangel an Schlachtvieh eingetreten iſt, noch die
Fütterungsverhältniſſe ſich verſchlechtert haben, ganz abgeſehen
davon, daß eine ſo unſinnige Preiserhöhung im Handumdrehen
um 20 Prozent durch wi liche Urſachen niemals gerecht
ertigt werden könnte. Doch genug der überflüſſigen Beiſpiele.
Lürde es ſich um ein Naturereignis im eigentlichen Sinne des

Wortes handeln, dann wäre es zwecklos, ſich dagegen aufzulehnen.
Aber was wir jetzt erleben, iſt eben kein Naturereignis, dem der
Menſch wehrlos gegenüberſteht. ſondern der Wahnſinn bei der
Preisbildung iſt erbärmliches Menſchenwerk und kann durch ge
eignete Maßnahmen bekämpft und auf einen erträglichen Reſt
eingeſchränkt werden.

ewiß! Die tiefſte Urſache des Elends liegt nicht beim ein-
elnen Warenwucherer; denn ſie iſt darin zu finden, daß wir
ein Geld mehr haben. Die Milliarden Papierſcheine ſind

kein Geld. Seit Tauſchhandel, bei dem Ware gegen Ware
gelieſert wurde, überwunden und als e das Geld ge
treten iſt, kann darunter immer nur Hartgeld, namentlich Gold
und Silber, verſtanden werden. Geldſcheine beſitzen nur dann
den Wert des Goldes, wenn jederzeit die beſteht, ſie
gesen wirkliches Geld, ſei es Gold oder Silber, einzutauſchen.
Liegt dieſe Möglichkeit nicht vor, dann ſind die Scheine bloßes
Papier. Dieſer Fall iſt in Deutſchland durch den Krieg einge-
treten. Wir haben kein Geld mehr; wir haben nur Geldſcheine,
die r inſoweit noch Zahlungskraft beſitzen, als auf die
Arbeitſanmkeit und die Intelligenz des deutſchen Volkes gerechnet
wird. Das Fehlen des Geldes iſt alſo die tiefſte Urſache unſeres
Elends in der Preisbildung, und ſolange dieſe Urſache nicht be-
ſeitigt werden kann, wird ſich auch zie Ferye nicht beſeitigen
laſſen. Eine andere Frage iſt freilich, ob wir der Kataſtrophe
machtlos gegenüberſtehen. Und das iſt entſchieden zu verneinen.
Wir können etwas dagegen unternehmen, und wir müſſen

r zur r eten, wenn wir nicht rettungslos im
Strudel verſinken wollen.

Man fordert den „freien Handel“. Auch das iſt Unſinn.
Wir haben ſo wenig freien Handel wie wir Gold haben. FreierHandel iſt nur okhanden, wenn der lthandel ſich uneinge
ſchränkt betätigen kann wie in der Vorkriegszeit. Damals wirkte
der freie Handel als Preisdrücker. War von einer Warenart eine
u geringe Menge auf den Markt geworfen worden, ſo daß dieNachfrage vigt friedigt werden konnte Und die Preiſe anzogen,

dann ſorgte die Profitgier des Handelskapitals ſchnellſtens dafür
daß größere Mengen der begehrten Warenart auf den Markt ge
langten. Die Preiſe ſanken dann zwar wieder, aber ein kleiner
Viſſen von der Hochkoniunktur fiel T noch r das Handels
kapital ab. Das war freier Handel Ohne die Möglich-
keit, von irgend einer Warenart e beliebige Mengen auf
den Markt werfen zu können, gibt es keinen freien Handel. Und
da jetzt für die weitaus meiſten Warenarten dieſe Möglichkeit
nicht beſteht, fälſcht man den eſfaft „freier Handel“, wenn er
auf die gegenwärtigen Verhältniſſe in Deutſchland angewendet
wird. Die Preisregelung durch den freien Handel, den die
liberale Mancheſterſchule als der volkswirtſchaftlichen Weisheit
höchſten Schluß pries, konnte nur ein Notbehelf ſein ſie iſt nicht
das ſozialdemokratiſche r Jn der kapitaliſtiſchenWirt aftsordnung iſt allerdings der freie Handel unentbehrlich.

Auf vulkaniſcher Erbe.
von

10. Fortſetzung. Emmi Elert.
Weiter hinauf geht es zum Eifelplateau. Schwerfällig

ſchleppten die Pferde die letzte ſteile Strecke den Landauer
hinauf, in dem des Mathis r Endlich iſt die
Steigung überwunden das Dorf s taucht auf, ganz
plötzlich, überraſchend. Einen Berg glaxe man erklommen
zu haben, einen hohen Berg und findet man ſich hier
in der weiten, faſt endlos ſcheinenden Ebene. Und tief unten
im Kraterkeſſel, dem Blick hier verborgen, liegt das liebliche
Dorf an der Klinz.

Gewaltig iſt der Eindruck dieſes plötzlichen, ungeahnten
Wechſels in der Szeneier. Drüben am Horizont die eruptivenReſte einer angeſe ſeiten Naturkraft. Nördlich begrenzen ihn

die vulkaniſchen Schlacenkegel der Hohen Eifel alle über
ragend die Hohe Acht; weiter nach ſten ſich ſtreckend er-
ſcheint die Nürburg mit ihren Ruinen der baſaltiſche Kel
berg am großen Maar des Moosbrucher Weihers der
Mäuſeberg bei Daun die großen Schlackenmaſſen des
Scharteberges und der langgeſtreckte Rücken des Moſenberges
mit ſeinen vier Kratern.

ſ

lſchnu th e Jauchgruben ſorgen, den

tummelt und wälzt.
Neben neuen, ſteinernen rn niedrige halbverfallene

Hütten, unter deren bedenklich geſenkten Dächern man keinenenſchlichen Wohnungen vermüten würde, wenn nicht hinter
dem einzigen winzigen Fenſterchen ein runzliges altes Geſicht
oder ein neugieriger Kinderkopf hervorſchaute.

Hier und da iſt der morſche Bau geſtützt mit dünnen
hat hier auf dieſer mageren Ackerkrume

Jahren die Abgebrannten. Die haben nach dem erſten
Schrecken den guten Tauſch nicht zu bereuen Wie
die Phönixe ſind ſie aus der Aſche erſtanden. Neue maſſive
Häuſer ragen da kreuz und quer neben den alten Dünger-
ſtätten auf. Alle ſind ſie aus Lava errichtet, roter, rauher
Lava; und jeden Stein dazu haben die Bauern aus der
Hohenlay gebrochen; mit jedem Stein haben ſie im bäuer
lichen Stumpfſinn an einem Zerſtörungswerk jenes Denkmals
gearbeitet, das die Natur vor Jahrtauſenden in unvergleich
ſicher Schönheit hier geſchaffen, gleichſam als Wahrzeichen
m n einer neuen Epoche, dem langſamen Erwachen der

r.

Aber was riß der Eifelbauer von der erhabenen Heilig-
keit der Natur in ſeiner engeren oder weiteren Heimat! „Stään
ſein Stään!“

„Berdammt dredije Jejend hier!“ ſagte einer der Fahr-
gäſte; „Kutſcher, jiebt et hier denn wenigſtens en juten Trop-
pen zu trinken

Der Mathis hörte die Anrede nicht. Bisher hatte er den
Weg herauf verträumt, nicht rechts und nicht links 7

und nun knappte er eben mit der Peitſche nach einem ſechs
Be ungewaſchenen Schlingel, der ihm gerade in die
Pferde hatte hineinlaufen wollen.

„Dau Flappes! Für wat haſt de dei Ogen, ſagn!“ rief
er ihm wütend zu. Der Junge ſprang davon, ſo ſchnell er
ſeine dickhen Nägelſchuhe heben konnte, dann ſah er ſich noch
einmal ſcheel nach dem Wagen um und leckte mit der Zunge
nach der feucht- en Naſe.

Wenn der Mathis ſonſt durch Lehmfus fuhr, dann war-
ab, bis ihn jemand nach einem Wi

mm er ſchon von ſelbſt lächelnd, den
im Nacken: „Möchten die Herrſchaften nit die ſchöne Roſalie
ſehen? Et is die einzigſt Sehenswürdigkeit von Lehmfus!“
Natürlich wollte ſelten jemand die Gelegenheit vorübergehen
laſſen, das Wunder zu ſchauen, beſonders die Herren. nn
grinſte der Mathis heimlich in ſich hinein, wenn er vor dem
dürftigen Wirtshaus hielt, u dem man erſt durch quatſchen
den Straßenkot gelangen konnte. Da kam alsbald ein ältliches

Judenweib zur Haustür heraus und fragte nach dem Begehr
der feinen Gäſte. „Wir möchten gern einen Schoppen trinken,
und die ſchöne Roſalie möchten wir ſehen Danne

res umh er oballende dem t d die leinenh e u h
grinſte die Alte, daß ihr Geſicht wie ein Linienblatt ause Augen drin biinzelten

Das gab für den Mathis allemal einen Hauptſpaß und
meiſt noch ein Glas Wein für den rieſigen Witz.

Aber heute war er zu ſolchen Scherzen nicht aufgelegt.
Als die Herren ihre Frage wiederholten, hieb er unwirſch
auf die Pferde ein „Bei dem alt dreck Judenmenſch
is nichts zu hol, und an der andern Wirtſcha ſind wir als
vorbei!“

Weiter weiter! Das ſapmuhioe Dorf t im Rücken.
Weiter ging es auf dem Plateau entlang, auf der großen
Poſtſtraße, die ſich wie ein langes. weißes Band zwiſchen
W Wieſentriften und Waldſtücken nach Wunderath

inſchlängelt.hie Deren drinnen im Wagen lachten und ulkten. Mit
böſem Geſicht ſaß der Mathis auf ſeinem hohen Bockplatz.
Was ging es ihn an, was ſie ſchwatzten! Nur den einen
Gedanfen hatte er, der ihn unabläſſig verfolgte den ganzen

über: „Jch zahlen et em häm!“ und wenn er weiter
denen wollte, einen andern Gedanken zu faſſen ſuchte, dann
war es allemal das Lenche, das da vor ihm ſtand, gerade
ſo blaß und wortkarg wie heute morgen. Und allemal, wenn
er ſie in Gedanken wieder und wieder fragte, dann ſuhr es
ihm plötzlich wie ein Stich durch das klopfende Herz
dann dröhnte wieder jene Stimme hinter ihm von heute
morgen. „Dat Schinnagas! Wat hat de mir zu ſagn!“ ziſchte
er wütend zwiſchen den „Wat hat de mich vonmei Mädche P vertreib! wenn mir zwee uns wieder

Jch zohlen et em häm!“treff do nimm dich in acht!
Dann war er wieder im Kreislauf ſeiner Gedanken an

derſelben Stelle W enx rer379 zu dumm hatte er mmen,W er Donnerſtimme des 85 hatte verblüffen
n als er daſtand wie ein ertappter Verbrecher, der be
ſchämt von dannen ſchlich.
vor allem, daß er den Platz hatte räumen müſſen dem andern

i t tne e n e We der darwenn er daran dachte.
f. pt Mathis daudau rnd hatte rufen. Erſtaunt blickte er ſich um.Da kam eine weibli See im Sonntagsſtaat hinter ſeinem

Wagen hergelaufen, bis ſie dicht neben den Vorderrädern an
langte. Jn ſeine verſunken, hatte er ſie beim Vor

Aber am meiſten wurmte ihn doch
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Parteigenoſſen! Reynblikener:
Die Manne e e Poee en ne Sde b3e Theee Wnlehte ſehen mtge iuchfe nſere Sache

Uns droht Gefahr!
wer Der Kampf um die Grund der republikaniſchen Bevölkerung iſt auf dem Höhepunkt angelangt.

eine War Der Walter au wurde zu einem Weckruf für alle bisher ſchlummernden
nkturrepublikan Kr

in Auf der ganzen Linie hat die Veaktion mit dem Generalangriff begonnen. Jhre Kampfparole heißt:
e verwcheet mit dem Achtſtundentag Wollen rn des Koalitionsrechtes; Beſeitigungeder m r. s le g olitiſchen Gleichheit altes Volks Errichtung der Monarchie Wieder-t n n d Stande rung des preußiſchdeutſchen Militarismus Aenderun 8 des jetzt beſtehenden

un in n We die es; Entrechtung der weiblichen Volksgenoſſen; ntfachung eines neueni Srntbuegt be Werte eine wate e Das 2 We tkrieges und Aufpeitſchung aller nationaliſtiſchen Jnſtinkte zwiſchen den

Waldbeeren, ilzge, de e e e e e Völkern; Neue Schikaniererei der Bürger und Beamten unſeres Staates durch denn e c ſattfam bekannten Leutnantsgeiſt; Auslieferung der Arbeitskraft zur ſchranken-
e e c die kein et ver ioſen Ausbeutung an einige wenige Herrſchende!“8 iertſch ükte, vor ale e iſfe 8 an dieſen Mahſte h en! Es wird bitterer Ernſt! Wir müſſen wach ſein zu jeder Stunde und am Kampf um

er im d e Der Demonſtrationstag am 27. Fre an welchem durch Deutſchlands Gaue der Millionenſchritt deswen um die an demonſtrierenden roletariate hallte reuebekenntnis für die Republik r n
Wege und der ſich zu einem gewaltigenen v e e h t verhindertn e h gt. n deshalb Wir dürfen dabei nicht ſtehen bleiben! Den Demonſtrationen müſſen wir durch unſere nun

ne e Deren e weiteren Taten erſt den rechten Inhalt geben! Ein erbitterter und zäher Kampf um diee n u i. We emonſtrationsforderungen wird folgen müſſen!

e e. n e Dieſer Kampf muß ausgefochten werden in erſter Liniez b an e d Keime ſo d ehren von der ſozialiſtiſchen Preſſe!
uns der e e x m r Genofſen! Denkt an dieſe Tatſache zu jeder Stunde! Erkennt, welche ungeheure Verant-a wortung damit auf Euren Schultern laſtet! Jhr ſeid die Träger des Schwertes für die werktätigeS z e dewonerung Die reaktionäre Preſſe

wen We 24 o wart den Gegenſchlag der Reaktion! Sie iſt im gegenwärtigen Augenblick unſer tückiſchſter und gefähr
d. Jm Gewande der neutralen und „billigen“ Kreisblatt-, Provinz- und Generalanzeigerhat ſie ſich in die Häuſer des Proletariats geſchlichen. Jhr bisheriges „Verdienſt“ beſteht darin,

ſie einen politiſchen Einſchläferungsprozeß erſten Vante Ppenmrer der proletariſchen Bet ilt r S 98 der werktätigen Maſſen beeinfluſſen kann

das Nttere Ende Wir ſtehen mitten im Kampfe um unſere elementarſten Rechte. Die nächſten Tage und Stunden
fordern von uns entſcheidende Taten!

e Und ſo fragen wir e Einzelnen:c ar enoſſe, kennſt du deine auszuführende Tat
W e handeln d Bande den Daumen ine Du mußt noch hen t e dafür ſorgen, daß die Preſſe der mörderiſchen Regktion und „neutralen
Aſige und das Knie Wuf die Bruſt Morphiumdoktoren aus den r deiner nächſten laſſongenoſſen verſchwindet. Du mußt noch

der I heute weitere Leſer für die ſozialiſtiſche diear i t Kampf um die Getreldeumlage. „Volksſtimme“werben. Dieſe Tage des l um unſere Rechte und die Erhaltung der Republik dürfen nicht
an a Die ſodialdemokratiſchen Anträge adselednt. vorübergerauſcht ſein, ohne daß jeder einzelne Genoſſe und jede Genoſſin ihre Pflicht bis zum äußerſten
veſ a e ger über die Getreideumlage haben fol getan haben.

u 1 Jm tollen Wirbel dieſer Zeit ſteht unſere Preſſe immer größer werdenden Schwierigkeiten gegen-v ſä Uünlege- über. Teuerung, Papier- und Materialienpreiserhöhung, Steigerung der Druckkoſten, gewaltiges An
von 6800 baw. J S der bürgerlichen E teſront, die wachſen der Summe, welche die Herſtellung unſerer Zeitung erfordern, bedrohen

von den bis eu ven Deutſchnationo en reichte eine ne treueſte HelferinUmlage von i W 7 ein 2 henbreis von 8800 M. im n für die Erweiterung der w chaftlichen Rechte und politiſchen Freiheit, die ſozialiſtiſche Preſſe!

S ba i ſt bie gakenſt Verhältniſſe zwingen uns, den monatlichen Bezugspreis füreinen Brotxreis von a M. die a mme auf 30. Mark zu erhöhen! Wir werden unſeren Leſern die Mög-
die unerhörten Preiſes wird die Deutſche lichkeit beart es äber die Getteideumlage nicht t 9 geben,1 Zorn W es e e e e wöchentlich 7.50 Mk.e h un 2 u bezahlen. Für Selbſtabholer beträgt der monatliche Abonnementspreis 28.-- Mk.lebe u 2 u Wo d n u veſ wen von m g. rufen d dieſer e Stunde auf e Plan! Die ſich e rig Abwehr

2 an ſgeltev Angeſtellten- und Beamtenſchaft fordert von Euch, alle Lauheit undenlo t abzuſchütteln
h c. bildete Akti aller ſozigliſtiſchen Parteien und freigewerkſchaftlichen Bee e i ſt un S h amten, Wege aten- und e ruft r

n Boykott der reaktionären Preſſeauf.
Genoſſen! Das geſteigerte Werbetätigkeit für die ſozialiſtiſche Preſſe. Schnelles Hane x len auch der men deln zur en Stunde

e er u der Genoſſen! Wir warten l Euch Tut Eure Pflichte hegten Soler ded iaug die we Redaktion, hewmiſn n Sern 2— v n
idſummen zu Hauſe fort, er bleie ſomit den

en nan Ka Veruntreuu n und

r J. S r 3 der auchur e u or rau arten an den re l 1 u ermöglichen, hat J hörigen auf eine gewiſſe Zeit, während des Semeſters oder a
kein Konto beſitzt, der lege ſich eins ungeſäumt ad t de a e erheben Sag während der Ferien gegen Kommilitonen aus einem anderen

ber zahle mittels Zahkkarte. eine h Weh einger ſche ichtet. Hierdurch J r J J unter 37u ren iſchen Deutſchland und am licht werden, in der wechſel- Bedingung der gegenſeitigen Aufnahme in volle Verpflegung und S ein de F ne wiſchen h und Süd den Geſichtskreis Unterkunft, werden gebeten, dies der Geſchäftsſtelle der Vereini
T den e en zu weiten. die ſind, ihre e Ange gung: S Univerſität. 222 29, mitzuteilen

7 m a J -„;S Se e z e a rn aaronier In ifnahme Tewin
werden unsere Verkaufsräume und Büros am Freitag, den 80. Juni 1922,

erst vormittags 10 Uhr eoüttnet! Marktplatz 2 u. 3.
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nochmals zur Vorführung.

F Vorführung: 420, 6.30, 8.40 Uhr.

Aktuell.

Alte Promenade la
Fernruf 5738

ſoiprigo Sſrade 8 p
z O morgen Freitag, den 30. Juni

Der welthorühmte Filma (7 ARKso)
v

d

S

a

ges
Rogie: Ernst Lubitsch.

S lnlolge überaus starker Nachfrage seitens des Publikums
bringen wir den s. Zt. mit größtem Erfolg aufgeführten Film

Fernruf 1224.

Halle im Film. Teil Mochinteressante, Kärualioh in
Halle e„rſolygte Auf nahmen.

Beginn: Sonntags 3 Uhr, Wochentags 4 Uhr.

W 2. Moche.Das Weib des TPharaot;
I Lubitsch-Millionenfilm verlängern, um auch denjenigen Besuchern, welchen es bisher nicht

stellungen beizuwohnen,

Jean Dubarry.

Es empfiehlt sich, möglichst die Nachmittags Vorstellungen zu besuchen.

R Erhöhte Eintrittspreise.
Beginn: Wochentags 4.00, 6.15, 8.30. Einlaß 3 Uhr.

e öperetten Temter
Allabendlich der Bombenschlager:„Die Schöne vom Sfrange

Operette in 3 Akt. von Viktor HollaenderI Schur Gnkel Knauer.e en ab 210 Uhr (Tol.6183) ununterbr. geöffn.

alisaalGoldenertirsch
Leipziger Strasse 63

J Freitag Ball
beta xbunte bünne

Tonangebende Künsflerspiole.

Freitag, den 30. Juni 1922

Letzte Vorstellung,
da das Lokal wegen Umbau geschlossen wird.

Achtung Meter
Freitag, den 30. Juni abends 8 Uhr im Volkshaus

Mieter- Verſammlung
Dhema:a bat jeder Hüte an 1. zu tun.

Wer ſich von den Mietern vor Schaden bewahren will,
erſcheine in dieſer Verſammlung.

Der Vorſtand des Mietervereins
Eisleben.

Telephon 5692.
Spezialität: Herren -Stärke- Wäsche.

Famll.-Roll- w. Nabwäscben. Gew. u. Stüch

Falkenberg,
verkauft in der Woche vom 1. n bis zum

6 äigfe ir Herren u. Damen
r.un nLeinen I. Vannwolwaren,

AMWuCuBuuuhc r
z zu den bekannten, billigen Preiſen.

Mein Motto iſt „Die Ware gut und billig.“
z eI Da die Waren ſortwähreud im Preiſe ſteigen.

I empfehle ich dem Publikum, die ſofortigen Einkäufe
vorzunehmen.

für teure
leinenplättwäsche

unentbehrlüch auf Reisen
und im Beruf ist meine

Marke
„Zelidor“

in extrastarker Ausführung

Achtung

Heinrich Mack

Ein vollwertiger Ersatz

I Ab morgen
Nur für Erwachseno!

D e r

Ullstein-Sitten- Roman

Das Haus ohne

iel
froitag!Das Tagesgespräch der Stact ſoll

i bie große Premiere dieser Woecho! V
gewaltige

Tür u. Fenster!
Sitten-Scha usplel nach dem gleichnamiggen Ullstein-Roman

7 Kapitel
Das Haus ohne

Tür und Fenster
schildert die Liebe eines verhei-
rateten Mannes zu einem ande-
rem Weibe, hervorgerufen durch
innere Instinkte, da die Geliebte
jung und lebensfroh, die Frau da-

egen durch einen Sturz in denßergen gelähmt ist und egoistisch

ihm, dem Starken, Gesunden das
l. eben verbittert.

Das Haus ohne Tür und
Fenster ist der e r s t e

deuts ch e Film, welcher
in Paris einen unbeschreib-
Uchen Beifall und Massen-
besuch zu verzeſchnen hatte.

9

J h

von Thea von Harbou
die Verfasserin vom

ſſ re 4 I
n

n

W 12 Aktel Silen- ne Froganmn! 12 Iſciel c
Der große Huslands-Sittenfilm Das

amerikanischen und it
roße Ronkurrenz-Spiel“ zwischen den
ienischen Film-Schönheiten

Retty Johnson, Mia Bill und Fabienne Fabreges

r Stürme des lebens!m Tun ſog
eine

verfütrten U
Nädchens

in

5 Akten.

m Tanne

der Liebe

S ulnö
lkeidensehaft

Axxxx,.:..xLDXX,...EI M
Kommen Sis rechtzeitig, sich dieses aussergewöhnliche

u Sitton-Donppei- Programm
anzusehen, da eine Verl aä n e rpng nicht. möglich ist.

Einlass I. II. r Il r3.30 Uhr
Sonntags Einlass 2.30 Uhr. Beginn 3.00 Uhr.

111 r

König Ludwig XV. von Frankreich Emil Jannings
Herzog von ChoiseulHerzogin v. Gramont, seine Schwester

Herrxog von Riehelleu Fred Immler
Herzog von Aiguillon Gustav Czimeg

Eduard v. Winterstein
Guillaume Dubarry Carl PlatenJeanneVaubernier, epaterefratinDubarry r

Lebelle, KammerdienerkKönigludwigs XV.

Reinhold Schünzel
Else Berna

Paul Biensfeldt
Armend de Foix, Student der Medizin Harry Liedtke
Don Diego, der spanische Gesandte Magnus Stiſter I
Der Kommandant der Sobtossar Milly Kaiser EiSchuster Paillet Alexander Ewert z

BePOLAM EGRI
wet
R

Am Hofe Ludwigs XV. du
Ne

Aktuoll. e

erzielte einen so ungeheuren Erfolg, daß wir uns veranlaßt sahen, die Spielzeit dieses r zu

r war, Vor Welegenheit zu geben, sich den gewaltigsten Grogfilm des Jahres a 3 D
Mörd

e nur dSonntags 3.30, 6.00, 8.25. inlaß 2, Uhr. Man

m nicht nicht

e v wo nurrot I he J rAchtung! Freſtag, den 80. Juni e
Ein Paar gut erhaltene Ant. Ed. 10 Uhr 77

Volke

Gummistiefel nene chSchweonk von Arnold dern
verkauft preiswert und Bach gieruHermann Vnmack Sonnabend e e

Das Dreimäderlhaus get
ortl

Stiefkinder
Preis 6. Mk. leumBeide Bücher zuſ. 17 Mk. einſchl. Porto J die

Vorherige Einſendung erwünſcht. ſchrit

Buchhandlung der „Volksſtimme Je
Halle a. d. Saale.
S

rictet, Angeſeite, Keuntel

Bettſtellen,
Küchen, Schlafzimmer,
Sofas, Chaiſelongues.
Kurt Hoffmann,

Ludw. Wuchererſtraße 27

kosten die guten

JMax Hewmden

banewirche- fertried

Berlin 2

GerHrudedfen

eltte. wegte
von Halle und Umgegend deckts Euren B Vedat an

Herren-, Damen
nud Kinderſtiefei

i. Schwarz u. Braun ſowie Arbai
ſchuhe und Halbſtiefel in grLederverarbeitung zu en

nur in der Filiale
Lerchenfeldſtr.14 es

Genoſſenſchafts
Kauft nur in der Genoſſenſchaft

Den Gold u. Senat

enChriſten
Der in unſerer Zeitung abged

Roman iſt in Buchform

wieder neu eingetroff
und zum Preiſe von 8 Mk. zu beziehe

Gleichzeitig empfehlen wir von der
ſelben Schriftſtellerin den Roman

c vde
raft
atio

eine
und b
haus
gegen
ermö
erbra
faſſu
nebe
ſtrafe

des Glüchs

von

Gr. Ulrichſtr. 27N kom

T

der 1. Weißenfelſer

innern
prima Leder, bhuge icvenun

ederwaren

Schmeerſtraße 1
eeeeeeeeeeeeee„x——-

3 5000060000

Wo
kaufen Sie gut u. preiswe

fekenlbse [Fan

edaillons uſw.
Bei

Gottfr. Schrat
4 Schmeerſtraße



FaſtArt ſeines Auftretens honeekbee leider n

rbeiterjugend. Gruppe Nord: Heute abend tigerVortrag des Genoſſen Zoll. Jeder u unbedingt ne
abend 547 Uhr bei der Genoſſin Martha Haaſe, Burg

ße 65, wichtige Funktionärſitzung, wozu jeder Funktionär
erſcheinen muß.

Gruppe Zentrum: ute Gr uſammenkunMozartheim. Kommt alle ren n en
Gruppe Süd: Heute „Heiterer Abend“. Es wird erwartet, daß jeder erſcheint. Der Vorſeand.
Freier Sängerchor. Freitag, abends 8 Uhr, Singeſtunde, 9 h Uhr r r e hier

ſind auch die paſſiven Mitglieder eingeladen. Das Erſcheinen
aller Mitglieder iſt im Intereſſe der Sängerfahrt nach Pirna
unbedingt notwendig. Der Vorſtand.

Halle und Scullrelzorte.

Halle. den 29. Juni 1922.
Kathenaus Ermordung und die halliſche Univerſität.

Der feige ruchloſe Mord an Walther int die
rhalliſche Studentene

regierung ſeine Teilnahme pricht nd dieStudentenbunde en den Sogiali bis a
Volkspartei in der lhalle der dortigen Univerſität hre
gemeinſame Kundgebung uſger das Hunnentum der deutſchnationalen und antiſemitiſchen Mörderclique veranſtalten e

es die ar unterlaſ en,als Zeichen der Trauer die deutſche i auf Halbmaſt
zu hiſſen. Sie begnügte ſich mit einer Unterbrechung Vor
eſungen von 1 Uhr nachmittag, wie t bekanntlich
die meiſten Uebungen und Praktika erſt von 6
bis s Uhr gehalten werden.

Daß die Stimmung unter den Studenten der wirklichen
Situation Hohn ſpricht, war vorauszuſehen. Von dieſen Leuten
kann man nicht erwarten, van ſich zu Kundgebungen wie die
Leipziger z. B. aufraffen. an trägt noch heute das Stahl
helmabzeichen, allerdings am Tage nach der Mordtat war es
verſchwunden Man erörtert ironiſch die Aufrufe der Reichs
regierung und beſtreitet deren ſtaatsrechtliche Zuläſſigkeit, man

beſpöttelt die empörten Kundgebungen der politiſchen
en.
Die Herrſchaften täuſchen ſich aber, wenn ſie ſich einbilden,

za es jemals die breiten Arbeitnehmerſchichten dulden werden,
daß dieſe Hakenkreuzler und Stahlhelmleute ſie wieder knechten
wie bis 1918. Die deutſche Republik iſt verankert in dem ein
mütigen Willen der breiten Arbeitermaſſen und des freiheitlich
geſinnten Bürgertums, welche mit Leib und Blut die Republik
p. r wiſſen werden. as edle Blut Walther Rathenaus
arf nicht umſonſt gefloſſen ſein. R.

Pflanzſchule des politiſchen Rowdytums.

Jn einer Wirtſchaft m Eingan r Heide hat ein ndverein ſeine Unter alt r ehe ar die
i n dem Sinneder Erwachſene ſeine Freude daran haben könnte. Hi tnämlich jener Ton, der als „Kaſernenhofton“ nur a erlhig

war. Aber da es eine freie J iſt, ſo mag es uns
anderen r ſein, wenn ſich ihre Mitglieder gegenſeitig mit mili
wen die We deletrante verſhen bigen en u Unre

n oleutnants ver ene e er Vereine zu e enheit. Zur Kennzeichnung der ſauberen „ſtagtsbü ichen Er

Verein ohne Scheu Gummiknüppel und Falzeri ne zum käuflichen

z nähren. Das wäre dann doch die Wüte weit getrieben.
ein, eine ſolche Jugend hat im neuen Deutſchland keine Daſeins

berechtigung! Sie iſt die le jenes politiſchen d

ſehen und r noch, ehe es zur Selbſthilfe der unmittelbar betroffenen Kreiſe sch.
Und immer nach „Königliches“ Amtsgericht.

Wenn ein von der Republik beſoldeter Offizier oder Beam
ter auf dem Wohnungsſchild oder ſeinen Viſitenkarten ſich heute
n als „Koniglicher“ e „Königlicher“ Kanzleirat
oder „Kaiſerlicher“ Poſtinſpe bezeichnet, ſo iſt das abge
et mit einem ſtarken Stich in kleinliche Ungezogenheit.

enn aber trotz wiederholter öffentlicher Mahnungen bis zur
Stunde über dem Haupteingange zum Amtsgericht in der
Kl. Steinſtraße die Jnſchrift Königliches Amtsgericht
u leſen iſt, ſo e ür dieſe Verneinung des ſeit Jahren inDeutſchland beſtehenden Rechtszuſtandes die parlamentariſche

Bezeichnung. Oder ſoll es Iige Verneinung, ſondern Verhöh-
nung ſein? Die verantwortliche Stelle ſollte erwägen lernen,
welchen Eindruck ihr Verhalten macht. Das gric iſt berufen,
dem gzeltenden Rechte Anerkennung zu erzwingen. Damit iſt das
Belaſſen der Jnſchrift nicht zu vereinbaren. Nach den neueſten
Ereigniſſen iſt dieſe Sabotage von Reichs und der Landesver
faſſung unerträgti Wir wiſſen nicht ſicher, wer r die ſkan
dalöſe Hartnäckigkeit verantwortlich iſt, aber wir fordern nun
mehr den Betreffenden auf, ſeine Pflicht gegen die Republik zu
erfüllen, der er Treue geſchworen hat und in deren Dienſten erſteht. Wäre uns ſcherzhaſt zumute, ſo würden wir den Staats

J Hoim Nachfüſſen von R

1. Beilage zur Volksſtimme 6. Jahrgang Nummer 149

Aer zetfull des Deutſchen Begmntenhundes.

Eine glänzende Verſammlung für die Sache der freigeweriſchaftlichen Veamtenorganiſation in Halle.

Es war r daß der letzte Bundestag des Deutſchen j die Republik und bei Bedohung der Exiſtenz. Was man aberBeamtenbundes mit der Annahme der r des darunter h te Flügel am nä c Tage: ein Lohnſtreik
ecrenn lügel nicht ohne Folgen bleiben würde. Dieſe ſei ſelbſtver lich ausgeſchloſſen. Der Vortragende bezei e

en ze jetzt. dieſe Art Programm als glatte Unehrlichkeit. e „gelben“ Ge-Am 17. wurde in Lei der Allgemeine we ften, die ſogenannten wirtſchaftsfriedlichen, vorher die
Deutſche Beamtenbund“ g von denen es e en des D. B. B., waren nun mit einem Male
mit mode cklung der Beamten und Freunde. Auf dem letzten Bundestage iſt ferner ein Antrag
7 Organiſationen e Die N ndung will in r angenommen worden, daß von jedem Mitgliede ein Kampfbeitrag

B. wirkliche gewerkſchaft- von 50 Mark erhoben werden ſollte. Und was macht der Vor

s 8
J 8.

lehnung an den A. D.
liche Arbeit leiſten und wird ſicher in burzer Zeit alle frei daraus r verlangt die 50 Mark von ſeinen
heitlich nten Beamten tern. itgliedern für die Errichtung eines Bundes-Den akt in e eine am Freitag voriger Woche hauſes und ſeine Einrichtung und ſchließlich, aber in letzter
im „St. Nikolaus“ ehaltene, vom „Butab“ veranſtaltete Be nie, zur er ter. Wie man ſich das denkt,
amtenverſammlung, in der als Referent Haendeler von der ſoll der rdneten Schmidt (Stettin)

Gemaßre
l demſprach. Um es es J Die Verſamm- e e gemaßregelten Eiſenbahner

t r i r tie Be N u daß diejenig die fr riſchafte n ung unter der ha en Be ei es klar, eamtenſchaft. Die Tagesordnung war: Zuſammenbruch Lich u ernt hätten, den n x
ten und Aufbau der neuen Beamten- Bis jetzt ihren Beitritt erklärt: Die rege aft

ewerkſchaft. Der Referent K etwa v aus: deut der Juſtigbeamtenverband,Sturmjahre 1918 hätten die Beamten, beeinflußt von der Berlin und Hamburg des Reichsverbandes der Poſt
und angeregt von den Erfolgen der freien Gewerk beamten. egrr Organiſation e am 24. Juli einen r

e en e e e e e Zehn a Sche bee e er en ſein. nn es en Be en er n ihrene r Weg ge hm Wege geſtanden. eherwehr; zuſammen ſchon über amte umfaſſend.ſein, wenn man die G iſationen, in denen führende Männer aus dem Vorſtand des D. B. B. wie Dr.
am eheſten aftliche Arbeit geleiſtet werden konnte, ler und Albert Falkenberg ſeien übergetreten. Und ſo ſei

ſyſtematiſch durch die ſage ände nied ten ließ. So ſeien denn der e für eine freiheitliche Richtung in der Begmten-
t allen gewerkſchaf ände“ aufgenommen Gründung einer freigewerkſchaftlichen, von keiner poli

worden mit einigen hundert Mitgliedern und voller t Richtung ingigen Beamtenorganiſation frei. Der Vor
ſatoriſcher Selbſtändigkeit; ſo z. B. der Verband der ls trag wurde unter ſtürmiſchem Beifall angzher
und Marinebeamten mit 4000 Mitgliedern, die elf Daß es um die Exiſtenz des D. B. V. geht, wurde daraus
ſelbſtändigen Verbänden angehören und andere klar, daß er eine ſeiner ſüddeutſchen Kanonen, Herrn Stegmaier
i uden konnte natürlich aus Bayern, dem Referenten nachſchickt. Herr Stegmaier ver-

t werden und als von e, Erfolg, den Eindruck der Rede Haendelers abzu

t a r? olle r r t ä er W elang Serie m und jeſeine Forderungen alle gewer a en länger er um ſo mehr ad er die ammlung gegen
Vlitter einzuſetzen, wurde das abgelehnt und dem Ausweg und den D. B. B. auf. Alle übrigen Diskuſſionsredner be
gegräffen, ſeine Forderungon mit allen geſetzlichen Mitteln zu 7 den Schritt, der 3 Sogar ein Vertreter des chriſtvertreten. Was man auf dieſer Seite darunter verſteht, wird lichen rbandes er Beamtenverbände. Er glaubt

ort klar, wenn man den Verlauf des letzten Bundestages ver wohl, daß auch für ihn aus dem Zuſammenbruch etwas abfallen
olgt. Der Streik der Eiſenbahner war der äußere Anlaß zu ſeiner könnte. Die Drohung des Herrn De pryer. eine neue Eiſen

Einberufung. Dort die freigewertſchaftliche R trotz j bahnerOrganiſation innerhalb des D. B. B. zu gründen, wurdeahlenmäßiger Ueberlegenheit an Mitgliedern eine atante dahin beantwortet, daß er die paar Geheimen und Regieru
Kiederlage erlitten und die „neutrale“ iWpag Flügel räte, die noch übrig blieben, geſchenkt bekäme. Wir ſind r,
Das Programm Flügels ſagt ausdrücklich, daß den Beamten daß die Neugründung, weil notwendig, ihren Weg unaufhaltſam
zwei Fällen das Streikrecht zuſteht, nämlich bei Angriffen gegen l machen wird. D.

anwalt angehen, gegen den Schuldigen ein Verfahren wegen ſ ſierter Arbeiter daraufhin zum Unternehmer läuft und die Konſe„Erregun rn ichen Aergerniſſes“ einzuleiten. Aber zu ieht, wollte den übrigen Kollegen nicht in den Kopf.
s erzen iſt die g2 zu ernſt. ir machen auch die Richter, err Ka welcher den halliſchen Arbeitern ob ſeines provoaſeſſhren, Sekretäre und r r die in dem J ns zur Genüge bekannt iſt, entließ daraufhin
Gebäude ſtändig zu tun haben, darauf aufmerkſam, daß ſie allen den Obmann der Lackierer. Das r r der Kollegen
Anlaß haben, nicht durch längeres paſſives Zuſehen ſich in den war jedoch noch nicht nden, wie ſich
Verdacht der Mitſchuld zu bringen. alle Lackierer verlangten die iere und en mit ihremR r ob dieſer Tat in großer Erregung, ſperrtea er ach aus.Eine verböſerte Verbeſſerung. Der Schlichtungsa welcher ſich am Montag damit be

Die Verwaltung der ſtädtiſchen Gas, Waſſer und Elektrizi tut ne e den der El e eintätswerke iſt dazu übergegangen, für die Rechnungen nicht mehr e7 5 r en V rd v zu Du de
verſchiedene Formulare zu benutzen, ſondern Gas, Strom und S en n Die an n
Waſſer auf einem Blatte, natürlich getrennt voneinander, den Berie' abend Uhr L ehe omn u berBelieferten zu berechnen. Das bringt bei den vielen Tauſenden p e m Gerr rhchaſtshaus ngsverſammlung Holz
von Abnehmern eine große Erſparnis an Schreibarbeit mit ſich, nduſtr

d d e t ehe r i rr Stoffe geliefert erhalten. J nziewird natürlich vereinf und verbilligt. ie Neueinrichtung Schwurgericht,
bedeutet deshalb eine Verbeſſerung. ider iſt mit ihr eine „Gefälligkeit?“Verböſerung verbunden. Bisher waren die Daten der Ableſung Ein Streit zwiſchen dem Ha e Maurer ulge i
mit angegeben, ſo daß der Belieferte erſehen konnte für welche Kloſtermansfeld und ſeinem Mieter E. Hampe (einem Schwer
Zeitſpanne die Rechnung galt. Das war notwendig zur Kon krie gebe ſchäbiglen, der nach grbblichen Beſchimpfungen
trolle. Hieſe Zeitangaben find auf dem einheitlichen nka] des ſeitens ſeines „Hauswirts“ in Tätlichkeiten ausartete

llen; werden nur die Ziffern für die „letzte“ uwolle Arieſung angngeben. Da z Ableſungen nicht in glei-hatt e auch r W S
chen Zeitabſtänden vorgenommen werden, fehlt dem 7 W ſran 5 m a ihn r Jetaue ſeit
die Möglichteit, den Verbrauch im eigenen Haushalt und den iſt Schule kurge Zeit vor dem aufregenden Vorfall Beſitzer de

de unanen el e u wie Wie Wer irker Hin fragl. Hauſes geworden und mit ihm zog, infolge ſeiner wieder
ä ietforderungen verurſacht durch ſeine veri die Werksverwaltung zur Abſtellung Un holten höheren MArac z. heranlaſſen. Sonſt würde es ſich nicht vermeiden hie n a r „in, bis d

laſſen, da Stadtverordnete und Magiſtrat mit der Ange eine ruhige Stätte war. Frau rat ſpäter, als man durlegenheit deſſen ihr Geſchwätz auf ſie aufmerkſam geworden war, als Kronzeugir
s des Sch. inſofern auf, als ſie aus dem Fenſter (ſie wohntegenüber) ehen haben wollte. daß die wegen EinmiſchumGummiknüppel t Sch ehe wie ihr ſchulentl. Sohn erheblich verletzte Wwe

4 W. von H. als ſie im griff waren zu Polizei und Arzt z
Obwohl ſeit dem Sonntag kaum noch ein Stahlhelmzeichen im Kriege verloren hat) in d e än

öffentlich getragen wird, rüſtet der Stahlhelm im geheimen um e e h ab e Feian. damit an viden dadurg
ſo eifriger. In letzter Zeit iſt auf Rechnung des Stahlheim in ha l ryfft dieſer abſurden Darſtellung ſtand die Angeeinem hieſigen Geſchäft der geſamte Vorrat an Gummiknüppeln ehe über verſchiedenen nteiligen Ausſagen vor
mit einem Male aufgekauft worden. Jedes Stahlhelmmitglied Axzen eſegr die durch Eid erhartet wurden allein
iſt nunmehr mit einem derartigen Mordinſtrument verſehen. Die I weiter Ftur denn Zeugen, die der ihrigen ähnliche Bekun
Studenten rühmen ſich dieſes Veſitzes, wenn ſie ſich allein unter hungen machten (oder früher gemacht haben), hatten ihre Weis
ſich glauben. Wie lange noch ſoll's ſo weiter gehen? Liten wohl nur vom „Hörenſagen“, Entſpre den

pruch der Geſchworenen e die Angeklagte nach langer Ver
Die Ausſperrung bei der Firma Ludwig Kathe a Sohn, Vandlüngedauer freigeiprecen

Diemitz iſt beendet. Schöffengericht.
Am Donnerstag voriger Woche berichteten wir daß die Firma „Das iſt allerhand!“Kathe S Sohn ſämtliche Arbeiter ausgeſperrt habe. Der Vor Eine nette Schwiegermutter verſprach die Ehefrau Marie

37 war fo r: Jn der Lackiererei, wo ſeit eini Wodhen Puſtol einer land wirtſchaftlichen Arbeiterin zu werden, der ſie
nene hetzt ten re ne et Fiete d den r dweitägige Verpflegung (52) verſchiedene Federveiten wer

z t chloſſen ſieht die Genehmi ſetzte und den Erlös einſchob und weiter den Koffer des Mädr r Leſans von de ſamen S Trotz chens bei deſſen Weggang nicht herausgab um ihn ſpäter (auch
Ken der Betriebsrat dieſelben verweigerte, wurde auf Befehl des ein Trickl) den neuen Jnhabern ihrer Wohnung (die ſie laut
ſeit kurzem dort amtierenden Oberingenieurs dieſelben geleiſtet. Verfügung räumen mußte) zurückzulaſſen. Als das Mädchen nach
Daß die auf Ordnung haltenden Betriebsratsmitglieder den betr. Monaten endlich zu ihrem Koffer kam. war er geöffnet und faſt
Leuten, welche Ueberſtunden geleiſtet hatten, Vorhaltungen mach leer. Es fehlten Kleidungs und Wäſcheſtücke und Schmuck undten, wird jeder Gewerhſchaftter verſtehen, daß aber ein organi dergleichen. Ein Jackett davon trug die P. Von ihm behauptet

G Wane
achte man darauf, dass die Würze aus Maggi's grosser Original-
flasohe gefüllt wird; denn in äesen Flasohen darf gesetzlich nichts
anderes als MAGGI* Würze fellgohalten worden.
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Siclſtähe zu 5 Monaten Gefänani verurteilt.

„Salz als Fetterſag.

Die Landwirtswitwe Minna zie eld, aden, hatte im a w.verkauft, die 74,8 v. ett, e ab Serhielt, ein zweiter Poſten, n r c
te e Fett i Dis eueien r ageh dwir a Waſſer de n u a r V

tgehalt,ausmachen n u. verurteilte
rWrhreswegen ugreſe W 6waren (wie a rn I 00

10 Tage Gefängnis.
„Ein Verbrechen an der Volksgeſundheit.“

Der Arbeiter Wilh. Scheibe (der von ſeiner a e
lebt) verkehrte vom September 1921 bis Januar 1
lich mit einer Frau K., obwohl er noch zu jenere r We fähelve Du hyg dmeierk S
tragte für dieſes gemein agtenz r Gefän x was wohl, vom

e W re rteilt mi au ne e eſühen hat. zu 1800 re e fe oder die dementſdtechende
Gefänignisſtrafe von 2 Rennen

ar

findet nicht am
7. Juli, im Volks

Bie Vetriebsräte-Vollverſammlung
30. Juni, ſondern erſt am Freitag, den
park ſtatt.

Bau und Möbeltiſchker. Freitag, den 30. Junt, abends
8 Uhr, Branchenverſammlung im Volkspark. Tagesordnung:
Die letzten Lohnverhandlungen im Landesverband.

Der Arbeiterbildungsausſchuß veranſtaltet am Freitag, den30. Juni, im Volkspark ſein zweites e Die v Auf
führung erfolgt durch das m lharmon Orcheſtere Lina on fri e eber, Bariton vom llotheater r Sta ater nenEs wird erwartet, haß die Segen n des Arbe e
ausſchuſſes mit einem guten Be onzertes belohnt we
Bei ungünſtiger Witterung das Konzert im e
Eintrittskarten nebſt Programm 5 Mark ſind im Vo
zu haben im Arbeiterſekretariat, Harz 42/44; an der Kaſſe
der Eintritt 6 Mark.

Reichsbund der Kriegsbeſchävigten, Kriegsteilnehmter und
Kriegerhinterbliebenen (Drisgruppe Halle). Jn der am Frei
tag, den 80. Junt, abends 8 Uhr, ſtattfindenden gemein
ſamen Verſammlung ſpricht Kamerad Günther, vom Bund
der erblindeten Krieger über den Stand der Rentenverſor-
gung der Kriegsopfer. Die Mitglieder der Ortsgruppe müſſen
deshalb vollzählig erſcheinen. Mitgliedsbuch iſt als Aus-
weis mitzubringen.

Die Halle-Cröllwiger Brücke. Dazu ſchreibt man uns:Brücke iſt ein rechtes Sorgenkind de tadt. Vor etwa

ren wurde ſie von der Landgemeinde Cröllwi F derbaut an der landſchaftlich ſchönſten Ab 7 h
Saaletales. Die wuchtigen, breiten E aſſen deswirken außerordentlich ſtörend im e rn tsbilde. Ferner iſt
es ein vollſtändiger Fehlgriff geweſen, für eine Brücke mit u

rem Fuhrwerk Eiſenkonſtruktion zu wählen. Es kann nur Stein
oder Beton in Betracht kommen. Run will man gegenwärtig den
Bohlenbelag, der nur etwa 8 Jahre vorhält, erneuern, was etwa2 Millionen Mark koſtet. (Der nächſte Belag vielleicht 8
Millionen.) Soll dieſe enorme ſich ſteigernde Ausgabe aller 8
Jahre wiederholt werden ins Uferloſe? Ware es nicht viel rat-

ſamer, ſofort an einen maſſiven Neubau mit 2 Strompfeilern
zu denken? Das Projekt liegt, vom Stadtbauamt ausgearbeitet,
fertig vor. Die e Brücke gkr im Verkauf etwa 1 Million
Mark als altes Eiſen. Vielleicht gelänge es auch, ſie nach einer
Stelle zu verkaufen, wo ſie nur als Fußgängerbrücke benutzt wird.
Doch lieber einmal tiefer in den Beutel greifen, als alle Jahre
Millionen zwecklos ins Danaidenfaß ſchüften. Für den Not
verkehr während des Neubaues wäre zu prüfen, ob der Betrieb
einer Fähre, wie früher, wieder ratſam erſcheint.

Rentenzahlung bei der Poſt. Die Zahlung der Militär-
renten und der Jnvaliden- und Unfallrenten findet beim Poſt
amt 1 Gr. Steinſtraße wie folgt ſtatt: a) für
am 29. Juni für die Nummern 1--9000, am 30. Juni für die
Rummern 9001 v Am 1. und 3. Juli werden Pülitär
renten b) Für Jnvaliden- und U rentenam 1. Juli fü je amnern 1 am 3. Juli für die r
mern b dis Schluß. Vom 290. Juni dis einſchließlich 6. Juli

werden die Renten in der Zeit von 8 Uhr vormittags bis 2 Uhr
nachmittags, an den folgenden Tagen von 9--12 Uhr vormittags
und 3-6 Uhr nachmittags gezahlt. r Unfallrenten
empfänger. Pom 1. Juli werden monatliche Unfallrenten bis
zum Betrage von 50 vierteljährlich im voraus gezahlt. DieUnfallrentenempfänger werden von der Poſtanſtalt ben rig
n T ahlenden Unfallrentenbeträge werden auf volle
abgerunde

Die Sqalterdienſtſtunden bei den 1, Gr. Stein
ſtraße 72, 2, Thielenſtraße 2a und 4, Bernburgerſtraße 254, in
Halle (Saale), die bisher auf die geit von 9 Uhr V. bis 6 Uhr
N. feſtscfett waren, werden vom 3. Juli ab auf 8 Uhr V. biss Ahr verlängert.Mittel Es beſteht in beſtimmten Kreiſen der Be per der

Wunſch, daß die h e rt ſtatt um 7 Uhr um *7 attfinden ſollten. Eine Umfrage hat ergeben, daß dieſe g.

ſteher nicht gerade in der Mehrzahl ſind. Um je en
gegenzukommen und den Anhängern des 7 Uhr-Anfanges nicht vor
den Kopf zu ſtoßen, iſt beſchloſſen worden, die WochentagsFrüh-

vom 1. Juli ab verſuchsweiſe um 347 Uhr beginnen zu
aſſen

Stadttheater. Heute, Donnerstag, abends 7 Uhr, gelangt
die Oper „La Traviata“ von Verdi zur Aufführung. Freitag wird
der Schwank „Zwan seingquartierung“ von r und Baäch ge
geben. S Sonnabend „Das Dreimäderlhaus“. Am Sonntag, abends7 Uhr, a die Oper „Der Evangelimann“ W Wilbelm Kie
in Szene. Beſchäftigt ſind: Hilde Voß (Martha), Henriette S
mer (Magdalena), Pia Holten u Aibler) rtraudHertha Reinecke, Cornelius Bar tigen wir Sonnen
hannes ung Waldburg (Mathias), Heiſtrich Teßmer itter-
bart), Roesler (Schnappauf), Hans er (A eSomund hatu ewsti (Hans), Arihur ger
Spielleitung: guſt Roesler. e

igeunerharon

Freie Volksbühne Halle. „Das gel.Spieltage: G: Sonnabend, den 1., H:
woch, den 5., K:

beſtehende hltätigkeitsvetein renköpfchenSamm-ler ſtellt ſich die löbliche Aufga W m We nkinder, vorzugs-
weiſe ſolche gefallener Krieger, Mit Kleidung, Schuhwert

Muſikali S.
Braun. Am Montag wird die Operette „Der

ntag, gah c J
Moentag, den 10., R. Mittwoch den 12. Juli.

uſw. zu erfreuen. Bekanntlich eſchieht dies du
a

nder In,

wiederholt.
Thalia Theater.

Donnerstag, den 6., L. Sonnabend

Kinder Die bereits ſeit z X 1876 zu Halle a. S.

e

Sammeln

mendixektion dahin geprüft, zu unteair Kreiſe werden W Felen, m an. Furſn n
enannter Vereinigung X m tenn r 523 den e i S err r ingſtr.

Der Leiter betr.mann Gr, Ulrichſtr.
eiddeiräge entgegen.

die hatvo h 73ne un au49, nimmt ebenfalls ſolche re
Für bisherige Gaben herzlichen San

Könnern. Die Schlaumeler. Wie wir bereits meldeten,

5 vie der n r r niedert. t war die Sitzung n Das5 die bürgerlichen Eulen geg. i 7 aber z gen an. r

chwiegen einfach die Tatſache der M e
der Ki ndba e auer be und erle ſie e

ewird e enBe n a
Auf Grund der Maßnahmen der Reichs et
nüber dem verbrecheriſchen Treiben der tion,s Vertreter der Arbeiterklaſſe gemeinſam mit

ſern der wirtſchaftlichen Organiſationen der Arbeitnehmer be

be eine gemeinſame Front zu bilden um mit Hilfe der Ar
e niederzuſchlagen.haben die enannten Bezirksorganiſationeneinen s gehildet, nd aus den Vertretern der

de a r n ehe Sa er die Au Alleleiten und dur ren, die de aus der Adwehr ver
revo r. tſtöße e Pninv m t en x wen e 7 auf, ſogleich

Se ni. Sit vie

See18 nſtanzen t. Ln in der ibeſchl n ehe a (Wir wzihn u a dem Titel
berg We ufeuf vini d.

a v S mAls erſte ſchläg der Bezirksaktionsausalle bürgerlichen Jeitungen, die ſich an der ſyſtematiſchen vege

n 7 e lre und deren Führer beteiligen, aufs ſchärfſte
A vent Angeſtellte und Beamte! d L Rechte geu en s a vethicheens ker

vom onsausſchuß gefaß Der Akt
Hezickzausſchuß.

Sonnadenv, den 1. Huli, nachmittags 8 Uhr, in Halle,
Wilsdorfs Geſellſchaftshaus, Karlſtraße 14,

Begirksausſchußſitzung.
Die Mitglieder des Ausſchuſſes werden erſucht, ſich

im Hinblick auf die umfangreiche Tagesordnung mit einer
eventuellen Tagung auch am Sonntag vertraut zu machen. Die
Tagesordnung geht den Mitgliedern des u beſonders zu.

Bezirksvorſtand.

erun inr e t nen v
Torgan, 27. Juni.

Bevor die ſcheußliche Ermordung r afglote
die Arbeiter Torgaus eine Kundgebung e

25. Juni, vorm. 10 Uhr, geplant.rof. Waentig (Halle eute dabei übte d d r t
prechen. Die inzwi erfolgte Ermordung

Statt eine Umſtellung des Themas und ſo eilte t.

ſammlung am 25. Juni, verfloſſenen Sonntag, ummittags ihren Anfang nahm. Unſer Vorſitzender, Ge n.der, bekam um 3410 Uhr vom 1. n n der Stadt r
die Mitteilung, daß leider auch dieſe h verboten
werden müſſe, da der n n alle Verannen verboten habe, was ihm vom Landrat mitgeteilt v
ieſe ßnahme erſchien allen r renun gings zum Vurgerneiſter, r berief e

nung des Landrats. Runmehr ging es zum
klärte, die Regierung in Merſeburg habe ihm das de

Waentig erhebt Einſprüche und dem Landrat wird die Sache S
denklich. Er ruft ſofort die Regierung in Merſeburg z
an. Er braucht nicht lange auf Verbindung zu warten.regierungsrat gibt zu, daß die Verſammlung h kann
geſchloſſenen Raum, aber auch der St zuRummel im Lokal abhalten kann. e r
verboten. Jndeſſen marſchieren die eunter S w. nd, Be e durch b die
der Stadt und t We findet Und ſolche Manöver
laubt man ſich u er r Raus mit ſolchen vwegk
tionären Ele menten Die um 10 angeſetzte Verſammlung
kann endlich 412 Uhr eröffnet werden. Als Gen. Schröder demGen. Waentig das Wort erteilt, erſcheint der glin-
gelhage und erklärt zu allem Ueberfluß dem Gen. Schröder die
Genehmigung. Der Major ging nun gleich zum Vor des
Stahlhelms, um ihm mitzuteilen, daß ſie nur im
Raum ihre Feier veranſt ten. Der Major agemag ſeine Pflicht erfüllt errg nur hat er vergeſſen den wieder
fortzugehen, hat das Lied Deutſchland, Deutſchland über alles mit
gefungen und hat auch bei die r Seiepende ſeinen Magen geſtärkt. Jn den Händen ſol Vorgeſetzten liegt un er
Schutz der Republik! Unerhört ſind auch die artigen

men des Herrn Major, der es 4 erhalten dahin bra eS. e ehe naggaen Herrn t ab. Jenmigee
eine Frakturrede gehalten werden, ſelbſt auf d hin,er in ſeinem Polſterſeſſel mit Winden d kämpien

e für Sozial-Merſeburg. ne
rentner. Die Auszahlung der dewtikligten Notſtandszu
ſchläge für Rentenempfänger aus der Invaliden bezw. An
e tgeengerſegerrps für den Monat Juli erfolgt für die

r. 1 bis 100 am 3. und 4. Juli, Nr. 101 bis 200 am
S e S eund 8 1922 in unkerer Kämmerelkacſe,

d
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Urdeit

wir aufindende Bezirks
r erfeſt v

tun re 23 n 8
erſ z z en 9t re i v ishermr reunde und nner ges,a e Jt des Konſunverein retten gligeen je

üſſen die Liſten
ne u Vuit e z e h en

Weißenfels. 7. Geſchäfts anteile des e

vereins en urg ſind in derneralverſammlung auf 800 Mark
We jedes en Bure Teken ltedes,

ſen Betrag r e

e J

durch et nene er werden mit
lun können in jeder VerkaufsſtellZeter Sheeeek du dis 6 Uhr, ſonſt 3 Uhr) e t de den

Mitgliedern des Genoſſenſchaftsrates gemacht werden.

Zeitz. n e ne e Auch in un-z Stadt nahm en den Meuchelmord einen
uf. dner aller drei Parteienh Gen.,

t hr als die r der Renene na d adtn an den San

er Stretk der Klavier und ter äuheiſt beendet. Die Forderungen der Arbeiter ſind

Eisleben. Was hat d e i We am 1. rfort e in der am e
r.
verſa reſſe jedes eltgeinen gekt de
et g. Die von dem Getete onſtrativn verlief glänzend
men an dem allgemeinen Um teil.

z ler e r
von

r
n. aller

auf dem Dorſplaßz in
werk und Grube lagen
Sodann Abmarſch
poſante Demo
e
meiſter Meier,
ſekretär Dornblüth, Halle, für die DHemokratiſcheund Genoſſe Kämpf Bitterfeld für die SPD.
ſtration hinterließ einen gewaltigen Eindruck.
und Regierung zu ſtügen war feſter Wille der
Die Reſolution des Gewerkſcha
angenommen. Abends G tn iſammlung im tzenhaus Gräßſenhainichen. Der e

Saal konnte die Teilnehmer nicht faſfen, Vorträge des Buch
druckergeſangvereins Gräfenhain Genoſſe Kämpf ſprach
über Gen ug, die politiſche Lage, und die Ver-
dienſte Walter Rathengaus. Auch hier gewaltiger
Eindruck.

Sgalkenberg. Große Beteili gung bei
thenau-Demonſtrativn. De
rung über den grauenvollen Mord
Es kam ſo zum Ausdruck
verſammlung.

vorſteher Kn oden Cewertſchaſte a r
jugend trug Genoſſe ther einſtimmten die Mengen in den Ruf: F. a h
ein. Ein Umzug durch die wich Straßen ſchloß ſich
der Verſammlung an. An der Spitze die Arbeiterjugend,
republikaniſche Kampflieder ſingend, mit einer h
ſchwarzrot-goldenen Fahne, ſowie die roten Banner
Arbeiterjugend und der Partei. Jn der Mitte des Zuges
war eine zweite ſchwarzrot-goldene Fahne. Dieſe Demon
ſtration hat gezeigt, daß die überwiegende Mehrheit der

hinter der Republik ſteht. Sie zeigte aber auch,
e

„Stahlhelmbrüder“, gründlich
und Leſern der „Volksſtimme“
weitere Leſer der m m. werbet Mitglieder für

Partei So ſtügt ihr am beſten di
ublik!
Liebenwerda. Vom Parteifeſt. Zu der Rede des

Genoſſen Land rat a bei der Sonnenwendfeier des
SPD. ſind Ergänzungen hinzuzufügen.Er ſagte a alle e e Arbeiterſchaft
und fteihein chem rgertum J zufammenzu
ſchließen und mit u ichen Mitteln der
Reaktion das garder wollen nicht mit dent adſeten e mit e al
des Geiſtes unſere n zum Wyßle
Republik zum Siege führen.

ijebenwerdag. Zum Kamn für e
fer u

ſchichte kennt, m253 en e
re Spalten mit aufreizen demagogiſchender cent nationalen deſſen ſamt ihrem Anhang ff

der hätte in Zeit, in der e blutigen Früchte
Saat gereift r rſache, in Schweigen zuHeraus m s z i aus We h

e
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ndv rei u e iſt i en major als Muſter der Au den Bahnho önhauſer Allee ſind bereitten einen d. d e An r grkern a u h i angeſtellt ne gen n z zu er der ot vuhlte n ertlärt a entſetzlichen all in ſe lheiten zu klären. Den

me von die mit dieſem m 44 Unterſuchuüngen ſtellten ich lloſe erigkeiten in den Weg,erzielen und damit e nilſches vo hat e ne er its verzichten ha mag unächſt auf d ver chte des rſonals angewieſene r e ees im vorkli au er ung von hobenem Gehalt, C die Se unt w. einer t t du Zeige d. u per eben worden ſſt. n enſſeſlic en orfall in allen We tet haben.
en ſoll T lgte no überggaſt wenden Ausſagen von e Dlein itragen, ba de ein i tderie trifft der Feſen da ne a Wdtoen r Upngtua Uck keine S en des Bahnhofe Sadntzbienſee r e d Zie 7 weyer m h mr Vorwurf n en no r das Pu m dae z j S An gllet Welt. hindern, ſich auf die fahrenden Züge hinaufzuſchwingen. n v

wir
gung ei h e u S lück. Geſtern nachmi rate das Automobil
a Se net ve Da entſetzliche Ciſenbahnungitk in Verlin. des Erzbiſchofs von Cambrai, Chollet, im
ieb a t und ſt euer. Der Er iſchof kam mit leichten Verletzungendeckt deind 500 Mark riggeſehene Steuerfretheit u i S

e Gemüter bewegt hatte, und die vor
ſannehmbar verabſchiedet worden war.

hie, unberechtigt Weh
tige Kritik v Darin e

ſieder ihre Anwendun
erſeburg aus ihrem
nellerem Arbeiten veranlaßt.
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Bei Sobel kauft man gut u. billig oſos porzeſſan, Emeaſſe waren

Bekanntmachung.
Jn den nächſten Tagen beginnt die h der im

r vorhandenen Hunde. Zu dieſem
ndſtücks eigentümern oder ihren Steie ſämtlich e W Grundſtück halten

nde einzutragen find. ſten ſind durch die Grundkseigentümer mit einer We über die Richtig
t der Angaben zu verſehen und eine Woche nach e

Abhoiung bereit zu halten.

Es wird noch beſonders darauf rin WHundeaufnahmen nicht Sh regeJ utter ſangenden w.
d die Denen ken am Halsbande oder am

be d ndes tbar zu befeſtigen ſind.u
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gemeine Attztrantenkufe Lügen

Sitz Leuna Werke
Kreis r W deu9. t 1922 keher de kie Se n des S L auf 20 n.

EGrund- wög nWedel z Wgrſufe grenze Mk. M. Mk.
x mehr al 80M.

einſchl. 100 Mk. 100. 45. 7.50
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Alle M Zi, einen e Wun von ra wo 5 en, ſind durch die Ardeiigeder
Vom 7. l 1922 a d Angeſtellte in gehobener

a e a res9 6. Teil I 45der n vomi22 ad ha n W der Kaſſe
LemaWerkne, den 28. Juni 1922.

t Der Vorſtand.
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en Zu unſerer geſtrigen Meldung bringen wir folgende
Einzelheiten des Meng

terStelle.

rankenhäuſern re
ar niie t kenſinein dauerten

Ende bis zum
e Dächer wurden erklettert.

Stund Schwerverletzte Lage ſo raſch z mögli de Schau

ha J n und Feitftellun

davon. Der Chauffeur erlitt ernſte Brandwunden. Der General
vikar Abbé Cathou geriet unter den Wagen und wurde vollſtändig

uer wurde verabſchiedet, na n Von den verſchiedenartigen Darſtellunge die folgende verkohlt.sgemerzt W e S e beſonders an len Als mittags iſt Velkiebe be ehe wur i Artit
e Ordnung für die Erhebung von Kaſfen der Len, fuchten e Belegſchaften, ſoweit ſie nicht dem Stadt i a rra r eitel rti Politik und Feuilleton:legung und nierbalinn d täten Jn innern gingen um an der Demonſtration im Luſtgarten ieilzu i. z ewertſchaftliches und Geßerſt ſcharfen Worten w. ſich faſt alle Redner der einge Rehmen, möglichſt bald ihr r zu erreichen. drängte alſo koſenſdoft es: Kar ar v für Provinzielles und All-

n Fraktionen gegen das Anſinnen des rais, nmnal keache Stadt und Ringb ghn. e Züge waren bald gemeines: Alfred e in en reren Wilhelmr eine Vorlage zu verhandeln, die beretis in drei und boten ein Bild wie an ſchönen Sommertagen. Herzig, ſämtlich in Ha
d

lles Fortsetzung der Seite B der
h einmal aufgerollt und nachgewiefen, wie unſolat und un W ubegamten vorſuchten, wie beiecht die Beſteuerung ſei, die man den e v nd nis lchen Gelegenheiten, umſonſt, dem Verbot Geltung zun auferlegen ſoll. Dei richtige Antwort w ja ſchließ waßteg, hre Plodr hnungen und Warnungen blieben ü Geschäftlichen Rundschau.
er indem die Vorlage wiederum Nu g abge ahlet Wer ſolche Züge an Sommerſonntagen, namentlich au v WVoſe

Das Schulgeld i ulen w c 8 den Vorortſtrecken öfter hat, der irchtete, einma V eben W
v a e un W e l r n Jn 5 Wort 8 rn afe See Im M te Lau eines Zuo ad r a a i rial für b et ſge b rin Mann mit einer Traglaſt aus Latten. Das Abteil war amenputz ſergare en

n r iſt nicht mehr e frei. Die Bewilligung i n gedrängt voll und vie See ver e einen vrdent- ockensir breiteweg 2— re
h000 Mark zur Be arg Gern Schlauch wurde hen Verſchiuß der Tür. Die Zunge uſſes Richard Friedrich.prechen les ein a lonnig nicht mehr ein appin, Jum Un ne fand aus J Affrod SohupomannUng von ſtär tüden nde durch S e agen verkehrt im Zuge. Bei regelrechter Aſtellung wird Reſenwaid lIaroni Soion e. beksmmt de Stadt für jeden ſte W in ür, die etwa durch den Luftdruck zuge c n We Freistrasse 104. r r 77 Zu
faſt 500 für 1 Quadratmeter überſpannte Fläche art. Unfälle zu vermeiven, hät man erſt in den legten Mosanferi u. Stofflager h eit Klan auf die Stern s et e n ſehr 6 en ünd ihre Türen gerade ſo eingerichtet. Jn äg etkehrter Stahlw., Korsetts, künstl.

er Betrag. t hgrgrtrat u e ird i ſeg ür aufgeſch ggen ünd ihre ießung gige der. Fig. Werkstatt. r Bauge-gehe erden. e W t Aktiengeſel v rend der ahrt er n und ern bei voll Achermanuesonn Ah am ri heſelt die zut eſereh ein ver von idr erwer r etten zie ch g t des erwähnten BoeheSaäerat 26ländes de Verlegung é7 h Die Stadt wied d nicht Wbkells ging nun au te. ohaus en Freiestachteiligt, weil die Str r Aerader wird und egnete e e ihe auf We Strecke zwi Rathausstrasse T. he Geſeüſchaft die Vereiiſe en T e r ee un runnen ein anderer, der eben u Vereinsabzeich. plateſten mit beigutragen. t d einen ſtuna Pire t war. Die e ſtehende Tüe faßte die o
hetellte da Febchen urder e An eute die gef ne wig Wilh. lohn to.gründlich nteiſcht w worden. e w kung. hen geppe ins Schwanken u Diplom-Optixer, R. Kuhlimey,
richtet, da r das de des ſttzers 7 b a v S agvar, är, u d t net de r 2 Cigziges 5 Inh. R. Tatzkow z

i4 war upo nur zweds Ramens u v 2 t Mekenglteer e Platte. Opren- Gutſtellung des Jugend er e tten wäre. See hat in und h den agen W 7ä waren e tſer n er Genoſſe im Uebereifer und in der Uebergeu netiwfü rer aufmer a r de e zum den eiten billig-t
i ichts iſt ges tan zu haben, ver Aufforderung nicht waren ſie bereits aneinander vorbe e und die Strecke Carl T Markt 43Folge geleiſtet es iſt wahrſcheinlich der dert Vor- war bedeckt mit Toten und mitW rtlären. Wir aber vertrauen f n r melten Leichen und einzelnen ler eiten ei Goldschmied, Trun ngoe und Uhren.ſeres Stad oberhauptes, Uebergriffe der h waren die r Frauen i ſich nicht auf We Tr i
wollen. Tie Kritik in unſeret Steg e rig gen en Stand heruntergemäht und unter Lebensmittel Zentrale,lten des Magiſtrats in W uhner r S e Räder gepreßt worden. Leute, die von i Sanwern Wihbeimeit
rſchnupft; r Erſter Bürgermeiſter ve enden Häuſern aus den antig en Vorgang ſa nd W r So mittels derondere V. u.teiſenden Artikel i et zie weien hörten, riefen ſofort uerweht und ebenſo ſchnell W 2
harten Werte des E r Bahn für Hilfe r Bruno Gödlſcke, rBronn- und Baumatertalien,

Hermann Ochsler, c
Möbelfabrik und

er W

Fol u
is

—=[-JJ

wen er 9 Unr.

v

Mee e
e

h

Stellen finden.
Anbogen -Schweißer

für ſtare Arbeiten ſtellt ſofert ein
Cari Meltrzer, Danpſtenliabrit

a h h de

Der große Flatow
der anerkannt beſte und umfangreichſte

Konwentar zum Vetrlebsrätegeſet
MCEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEIEEEEE III
iſt vor kurzer Zeit in vollkommen neuer und erweiterter Auflage erſchienen!
Es erübrigt ſich, auf d und Bedeutung dieſes für die Praxis beſt

bewährten Kommentars hinzuweiſen.
Wir empfehlen eine vo ändige, gut kartonnierte Ausgabe zum ermäßigten Preiſe

von 80. Mark.
Beiriebsräte und Vertrauensleute werden gebeten, für re z Umſatz bemüht zu

ſein, bei Mehrabnahme vergüten wir 10 Rabatt.

Buchhandlung der Volksſtimme,
Halle a. d. S., Große Ulrichſtraße 27.

Birigete Berugsqueſte
von

Matratzen
Frauenhaare
kauft bis Mk. 150. per Rilo
Friseur Griesemeann,
n u r Leipziger Straße 68.

c 7

Deckt Euren Bedarf an
bädern, Papfer Süreibvaren

in Eurer Buchhandlung,
in der Buchhandlung der W on

Halle a. S.,, Gr. Ulrichstr. 27.

Kaufgeſuche

Kaufe ſtändig guierhaltene
Horrön-Bokleidung,



Geschäftliche Rundschau mit Fahbrprefsverzelehnis. (Nustersohutz).
Veienfeis ſinnn nun hen en feier Ano Engeſhardt Hamburger e

Astoria-Liehtspiele, rageä Str. r Klingberg Garfs, 7 tBuer u. Deiſkatesseng. Fleisch- u. Stidfruchtgesch.

r r r Sie kaufen Ihre sämtl. Farben bel einem FachmannMod. Lichtspielhaus, Vorftihrung nur neuester Flme. Adolf Spiller Naohf. ehe meite

Stadthallen, Das Kino im Kaffeehaus. neEdmund Tischoer, a
1 Minute vom H

m

Karl Wiegancdl, aber Fritz Wiegana
Sperialgeschäft für Schuhwaren

Reparaturwerkstätte mit elektrischem Betrieb.
rund Scfnoder, ehe czaer, [ff. Eer mann ger er

aschinen, Krattfahrzeuge l Herrenkonfektion und
Eig. Reperaturwerkstätte. Herrenartikel, Stofflager.

Reinhold Arndtz
Haus- u. Kichengeräte, Eisen- u. Stahlwaren, Oefen,

Herde, Kessel, Geschenkartikel, Glas u. Porzellan waren.

Umstehende Dauer-Inserenten jegen Wert auf Kundsohaft aus dem Wwerktätigem Volke.

T

ae

S m

S

Reserviert.

Fern

Heinrioh Hupo

Hamburger Kaffee- lager

Kolonialwaren Kalfee Spirituo en. 3

am vorteilheftesten in der Richard Temmoe.
Pelzwaren, Wäsche, Häte, Mutzen, Kravaiten,

3 mal täglich Programmwechsel.

Schokoladenfabrik, Lebkuchen, ekCrwereg

Rond

Klosterstraße 7

W Garfs, Leopold-Keuitr. 12

J Lindenstraße 7Franz PFreytag,

Adler-Drogerle.
Hosenträger, Handschuhe, Arbeitergarderoben. Margareie Apeſt, lasinoſ roſer Hrn

A. Sauer Nacht. Inh. RichardÜrvan v
Hsinriehshof, Viktoria-Gafs
Calè, Kunsttorspiel-, Diele. Tägl. Runstler-Konzerte.

Otto Selmar, Brunnengasse 7

Otto Brohmor Kolonialwaren Zigarren.
Kolonialworen. Modewaren, Damen- u ve

F. 6. Föppner

Butter Wurst. Telephon 105 arbeit hff. Fleisch- und Wurstwaren.

Billigste e än r jeden Sonnabend ob 7
Manukaktur waren. Modoawaren, Konfektion W Weſen er e Uhr Unterhaltungsmuseik.
Aeltestes und größtes Geschàätt am Platze. Gut bürgerliche Küche

Schuuwarenhaus Karl Meyerjeder besuche das Wien Apeſt, J und J

Bur C Cafe Zweigstelle u. Auszchenr. th men en etOtto Ebert S v feino Hoeimstedter NubbutterElebitr. Anlagen, Fahe- hege Wilh. Kön 5, Fuis Naumderger Wappen Kaftoräder, Nähmaschinen. de rim. Jähnert In E. vorw. Hofmann.

Affrec Hossack c wart TJudenstr. 26 Fernruf 133 ne en a Selte B Eiſenbahnfahrprei k, gültig ab l. bruar 1922 echt Wilhelm Hensel, gr. Jakobstraße I c
Lebensmittel. igarren. nach wichtigen Bahnhöfen in der näheren und weiteren Entfernung von Kalle a. d. S., empfiehlt feine hausschlacht. Fleisch- u. Wurstwaren.

m. 1. g. m. w. ab am 1. Gustav Buschendortf Gohr, Bachmann

artikel in großer Auswahl

F. BöselGroße Auswahl in Schuhwaren a ler Art, r Querfurt J recher 218
Gamaschen, Maß- und Reparaturwerkstatt.

Weißenkels. Große Kalandstr. 10.
Weißenfels, lebenr- 1. Genubmittel J

gut sortiertes LagerEig. Reparaturwerkstätte. in sämtlichen Schuhwaren Dann ähäßä ääehh er
Inhaber Max BlecKertLouis Förster, a s ar

Frankiede 7 Gro 59 81. 4 das Srankleben 66 30, 17. Michaelisstraße 6 Aran weilFroſe 92 90. 51. S e 153 205. 114. empliehlt e e125. 69. Großweiſand 27

Reserviert. Reserviert.

3 21.125. 65
455 254.310. 174. 105
261 147.

Gera 15Gollma 40Goslar 17Gotha 13Griefftedt 96

F piritu der Aola Fleisch- u. Wurstwaren. wehen on der

G. Kilian
re. Weine.Kaiser Wilhelm Platz 14 ische.Kolonialwaren Zigarren, Kurt Bortling e

n enstraße 42. iſt v

Welssenfels, Bekleidung u, Schuhe [W

Emil Wunderlich
Weltt-, Wollwaren, Herrenartikel

Karl Wunderlich
C. Beeckmann, Ment 12

Manufaktur Modewaren Herrenstoffe.

g Große Burgstraße S.Gesch. Hoos, Spezialgesch. fein. Wäsche-

artikel. Wäschestickereien u. sämtliche Wollwaren.

Carl Reese
Modenhaus für Herren

F. Schliack, ma
Manufaktur Modewaren Damenkonfektion.

Richard Gumpel, mm
Manufaktur Modewaren Damenkonfektion.

Max Thieme, e
Wäsche Gardinen Herrenartikel Trikotagen.

Adolf Gutmann Adolf Krause
Das Haus der Herren

moden.

in.
Wiache, W eiß- u. Wolbwar.

G. m. b. H.h NOrmannia,

Oskar Seifert, an
Spozialität: Straßenschuhe.

21. 12. 3 alberſtadt 91188. 105. urg 34186 104. Hannover 232132. 74.-- ildesheim 194Gröbers 11 15. 8.59 5.50 Hohenthurm 10 14. 4460 3.Gräfenhainichen 46 63. 35. 21. Jena 83 112. 63. 41. 27.
G gu h in der I. on 1--75 km 15 Wark in der 1, u. 2. Klaſſe, 8 Mark in der 3. Klaſſe99 7 76 150 T 30 v 15 29 59 J ortj.»9 20 1 e9 50 59 2 23 folgt

Hotel „Gold. Sonne““ inmitt. der Stadt am Markt g.geleg. üut. Speise-Restaurant, beste Küche, Fremden- r a e
zimmer, Bad, Centralheizung, Huto-Garage, Fernr. 339.

krust Se u. Lurt SieG rtsch.busl. arg Walterlange, c enterff. Getränke. K. u. w. Küche. Kolonialweren-Geschàäft.Bäckerei u. Renaftorel

Gustav Braunse Nacht.RMuttern Otto Neubert e inb. Fr. Schata, Sebelstuat.Konditorel. Konfitüuren. Bäckerel u. Ronaloret Gr. Lager in Sopuhwaren.

7 S Eigene Rep.-Werkstätte.Zigarrennaus franz Mitte r Gasthot
Weiue Gotthardstraße 48 Liköre. „Hohenzollern“
Carl Christ, Ah Rob, Müller h nd Herm. NMehrmann.

Zigarren Tabak Zigaretten.. wahl in Rauchwaren. Otto Sehipperenhardt, Sand 16 Lebenamitt. Zentrale Lebensmittel Kloster- Drogoerie Richard Hoffmann, ar. ja be

E. Deg k altKolomialw., trisch u. ger. Otto Vorn Nacht. Markt 7 Karlatraße 3. Friedrich Hennig Damen und Herrenartikel. dolonial-, Tabak waren. i rFlechwer, Moſt--Erzene. Kolonier, Tapet Wilh. Rennov, en Friedrich Bretschneider
Carl iebert, Markt EmilWolftf, Roßmarkt 11
Roggen a Kolonialw., wild, Gellug., 35 D. g en en r SeinHettstedt und Gerbstedt reren

Richard Faust, Hettstedt

frisch. u geräuch. Fische.

Cari Brückner, Brot-, Triotagen Well-Weiswer. turwerkstätte.Möbelfabrik Markt 14. Korbmöbelfabr. Markt 10. Ludw. Weib Ken
Rafiec-Großrösterei

W eiß- u. Fainbäck. u. Kon- Paul Näther ikituren, Halleschestr. 27. bMax Höcke, e

niral Tneator aLichtspiele Markt 27 al 36 Tel. 269 zu reellen Preisen. Herren-Konlektion.

Tägl. Vorft. erstkl. Filme. Kursachnarmstr

Koloniahwaren

I Bekleidung J Mech Schuhmacherwerk.
Zuit erztt ine Hermann Hauboid, eneant

Gust, laue, a

Markt 4
Markt 17

Zigaretten. Tabak, Weine,Spirituosen.

Zigarren-Versandhaus Georg Axt
Beste Bezgasgaela t 7 ter t ei

Grob-Roßsonläehterei Otto Möbius a e
kauft Schlachtpferde und zahlt höchste Preise.

P 1auchsteck
Schafstädt J

K. Hensechel, CLauechstodt.
Gr. Lag. sämtl. Schuhw., elg.
Rep.-Waerkstätte. Anlfert.
sämtl. Schuhwaren n. Maß.

Otto Meesse,
Schafstàädt. Manufaktur-

22 u. Kontektion.

Empfkfiehlt ff. Fleisch- und teiweres,

Roßschlächterei Herm. Thurm
empfieht prima Fleisch- u. Wurstwaren. Tel 580 V
aufe Schlachtpferde zu den höchsten Pre R lTänc

P Naumburg, Bern d Knn S
Max Ahltelc, er. Salzeurate 35

Größtes Reneu am Piatzs.
Kloster-u J

kar

l di
der
Kann

H. Anderwald
Schuhlabrik. Tel. 742u.875.

teiner tlerrengarderohbe.

Sandkieh, Nitzer, Anerugung
u. Reparatur Arbeit.

Hallesche Str. 27. HandlungBernhard Reiche, f. Manufaktur-u. Modewaren, Franz Stiogiitz
Leinen u. Baumwollwearen, Herrenstoffe Gardinen. re 9 a Steter Eingang in Hüten, Mutzen und Pelzwaren.

Albin Pippel Gebr. VSeifert
Schuhfabrik Auaputzfabrik

Otto Dookowitz, Entenplan 8.
Geschàftshaus für Bekleidungs- u. Hussteuer- Artikel.Tel. 750. Promenade 14. Tel. r Markt S.
H. Dürbaksa Nachk., C. Teiger

r Weibenfels, Allgemeines J
mann,

Markt 21. Inh. M. Schladitz Burgstr. 19. tlandschuhe,
Wollwaren Trikotagen Krawatten u. Herrenartik.

Fr. A. Herzog Nehf.

H. Birnbach, re en 23 u

b belgler ha

0. Kronenberg, Markt 9/10. Fernrut 391.
Uhren, Gold und Silber waren.

Fritz Fiodler
Kohlen- u. tMarkt 5

Samenhbdlg. Vogelfutter.

e Aſgomoines S Kicharcd Klauss

Buch u. Musik. Schreibw.

Carl Wagner, Markt

Kurt Kurzus, Brunl 4

kernruf 287. Briketts
Paul Schultze Sohn
Gotthardstr. 4 buch- u.
Papierhdlg. Buchbind.

K. Hohmwald
Buchdruck., Papierhdlg.

algesch. ſ. V ereinsbd.

Seifen- u. Bürsten waren.

T terTeu H. Nagel
Leipziger Str. 5 am Markt
Wachatuch, Linoleum.

A. Sael i el Reparaturen Burgstr. 0.
S Reinboldsenhmidt

Glashandlg. Sand 34.
C. Koch
Spielwarengeschäft.

Markt 6 Telephon 146. lFunke Scherz vorm. Theodor Lücke

Ronneberger Nacht.Tel. 660. Beuditastr. 16/

T Kohlen,r en gros enRich. Fiedler r
Promenade 18 und
Brauhausgasse 6

Alteisen, Metalle, Rohprod.

Adolf Mieth, „S2
Glas, Porzellan, Spiel waren

Reserrviert.

Fernruf 619.
Getreide u. Futtermittel, Spedition, Schwertuhrwerk.

Otto ZiolKe, fie 1 hen an
Läden: Burgstr. 5, rlalleschestr. 30. Teleron 220.

Ta. Ebert Nacut. Arthur Polster.
Optiker. Speziahst in Kugenoptik. Entenplan 13.

Zeitz Hohenmölsen [J Seiten-Spezial-Geschäft inh. E. PlierFranz Schneider wied dabn hagl egieerue

Korb-, Bursten- u. Seilerw.

Friedr. Kahl, Le
Zeitzer Streße 22.

Posamenten, Kurz-, Woll-
und Weißwaren

Karl Pleitz See

je m Wasservorst. 12Alto harnis Herrenartikel,

Trikotagen, Woll-, Kurz
waren, Stöcke u. Schirme.

Bismerckstr.
rKutzsc uctofiel-u. HohlachuhtfbK.

Koßmarkt 2. Verl.-Ringe, eig. R. Werkst.
Roßmarkt 1.Franz Wirth, Sellelladrik,

Seifenpulver, Feinseifen, Parfümerien, Toilletteartikel.

Friedrich Albert, Hamburger Kaffeelager
Dachdeckungsgeschäft, Thams Garfs, Goeben-

„Hohe Tanne“
Erste Lichtspiele am

Platze

Sangerhausen

Damphär-
a. chem. Vaschanst.

Zemeniziegeitfabrik. straße. 36. Speziailh. fur
kabrik Taubenberg. Kaltee, Tee, Schokolade
Kar 1 Becker z sSegenüber der Post,

Uhren, sSchmuckwaren und Optik.,

Weißenfelser Str. 2022.

r

Knaben- u. Arbeitergard. u. Manufaktur waren.
II

Markt 24/25. Schuhhaus
Maß- u. Reparaturen.

Otto Posko
Freim. 14/16. Tel. 304

Möbel-. Polst. u. Lederw.
G. Sohmidt NRonhf.
Molmeckerstr.1. Arbeiter-
kleidung, Schuhe, Stiefeln.

Fr. J. iohtorMorkt 3. Bill. Lebensmittel
Spirituos. Weine Delikat.

A. u. E. Tinko
Zement- u Kunststein-

fabrik Tel. 247.
ohb. Köhr

Gerbat
speziell

Nr.
reschmasch.

Fritz Schieke, a n
Naumburgs vbilligste Bezugsquelle.

eumburg. Meomn J
s Tausch Nacht. Hugo u

Fahrräder, Motorräder, r Schreib-

Kaufhaus Gebr. Bluhm, Gorbstodt
Größtes Spezialhaus d. Bekleidungsbranche am Platze

rieivra
Alfred Rögel, Sivigroderetr.

Caté, Konditoreil.

Joh. Raluza,
Butter-Spexialgeschäft und Kolontelwarenhandlung.

inhaber Paul RIötzer
Siebigeröderstr. 8

Naumburg, vermägangen, Hertaurant, (afes

maschinen, Spr Warchmaschiner,
Reparatur werkstatt. Gr.

akobstraßeC. W. Forwerg e
Stabeisen, Röhren, Bleche, We arkzougs,

Eisenwaren, fHaus- a

Müller e Grundschöttel
Fernruf 975 Motorfahrzeuge,Fahrräder, Nähmaschinen, Ersatzteile. r
Reparaturwerkstatt für alle vor kommende F

Musikhaus EGraf, ar. Sarg
Alle Musikinstrumente, Spplatten. Filiale in der

Schwanentheater
Oskar Balzer. Große Jakobstraße 28/29.

Partei und Sportlokal.
Vereinszimmer.

Restaurant z. gold. Stiefel, tn
la Küche, Biere und Weine.

Inhaber A. Röll
Gr. Wenrxelstraße 66. Riske Nacht.,

tlausleiterwagen, rn
Sitzungs- und Tanzsaal. Richard Fernschild, sMotoren. Beienohtangerörper W 200

Gasthof goldener Haten
Verkehrslokal der Gewerkschaften. Sonntags Konzert. den Oskar Körner,

Große Jakobstraße 21.

Gasthaus zum)akohbstor E. Hildebdrand, on
Lindenstraße 40.

Ale pregen Par mee rien,

Seifen, Verbands-, Kran- Wengzels

Tel. 463.

Hotel Restaurant Zufriedenheit, c 26
Freundliche Fremdenzimmer.

Anerkannt gute Kiche. Mäbßige Preise.

r Gummi waren. Drogerie
Stein

Tel. 463.

Gr. Wenzelstraße 7
Streich t Farben

Fußboden- u. hagk
us Kurt Daßler,

Hotel zur Post,
Inhaber Arthur Tragunz.

Große Vereinszimrner.Täglich im Konzertzaloe erstklassige Kunstlerkonzerte

T

Emil Fox.
Uhrmachermstr., Uhr Dampfwüäscherei Edel-

h h 22 rpilliget. Kyliechenr. 33. Feine

Karl Lehmann,
Grabdenkmäler.

P Naumburg, leben i Gemninel (S

Trinkt Naumburger Biere.

Engelgasse 11.

G. m. b. H.

Jähnert,
(Packhot) nur Roßbacher Straße Sa. Fernaprocher

Brik Koks.otts
Spoz.: Riobeok Briketts

denen 12. Fernruf 379.

e e

ate u. Schall-
nu.), Markt 1/2.

Spiel- und Drechslerwaren, haun

Nähmaschinen, Sprech
maschinen, Schalipiatten

Paul Koeh
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